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Deutſches Reich.
m die Begrüßungsrede, welche der Ober

bürgermeiſter von Karlsruhe gelegentlich des offiziellen Empfanges
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers hielt, erwiderte der Kaiſer,
anknüpfend an die Centenarfeier, dieſe habe unter Mitwirkung
ſeiner Kollegen, der deutſchen Fürſten, insbeſondere auch des
Großherzogs von Baden, deſſen Rath ihm immer werth
voll ſei, ſtattgefunden. Hier habe ſich die Einheit und
die Größe des deutſchen Vaterlandes nach außen gezeigt.
Was ſeine Beſtrebungen zur Erhaltung des Friedens
betreffe, ſo glaube er mittheilen zu können, daß derFriede nicht nur unſerm Vaterlande ſondern überhaupt der

europäiſchen Welt erhalten bleiben werde. Die Erhaltung des
Friedens ſei aber nur möglich auf Grundlage einer ſtarken
Armee und einer ſtarken Marine. Darin ſeien er und ſeine
Kollegen, die deutſchen Bundesfürſten, vollſtändig einig, und er
wünſche nur, daß ſeine Beſtrebungen, dieſe Mittel zur Erhaltung
des Friedens zu vervollkommnen, im deutſchen Volke Unter
ſtützung finden möchten.

Entgegen einer Blättermeldung, Kaiſer Wilhelm
habe an den Prinzen Heinrich gleichzeitig mit dem Auf
irag, Se. Majeſtät bei dem Regierungsjubiläum
der Königin von England zu vertreten, dieſem
eine Depeſche folgenden Jnhalts geſendet:

„Jch bedauere tief, daß Jch Dir zu der Feier kein beſſeres
Schiff als den „König Wilhelm“ zur Verfügung ſtellen kann,
während andere Nationen mit ihren ſtolzen Kriegsſchiffen glänzen
werden. Dies iſt die traurige Folge des Verhaltens jener Vater
landsloſen, welche die Anſchaffung der nothwendigſten Schiffe zu
hintertreiben wiſſen. Jch werde aber nicht eher raſten, bis Ich
Meine Marine auf dieſelbe Höhe gebracht habe, auf der ſich die
Armee befindet. Ich erwarte von den Mannſchaften des „König
Wilhelm“, daß ſie ſich bei der Feier ſo betragen werden, daß ſie
dem deutſchen Namen Ehre machen,“

wird von zuſtändiger Seite dieſer angebliche Wortlaut der
Depeſche als unrichtig bezeichnet. Allerdings hat der Kaiſer in
dem Telegramm an den Prinzen Heinrich ſein Bedauern
darüber ausgeſprochen, daß Deutſchland nicht ein moderneres
Schiff nach England, wo bei dieſer Gelegenheit alle ſeefahrenden
Nationen mit ihren beſten Schiffen vertreten ſein würden,
entſenden könne, aber er hatte ſich, ſo fügte der Kaiſer hinzu,
überzeugt, daß die Beſatzung des Schiffes durch ihre gute
Haltung auch mit dem veralteten Schiffe Ehre einlegen werde.
Wegen dieſes Paſſus wurde die Depeſche der Mannſchaft des
„König Wilhelm“ vorgeleſen. Was ſonſt über ihren Jnhalt
berichtet wird, iſt völlig unzutreffend, namentlich die Behauptung
daß der Kaiſer geſagt habe, er wolle die Marine trotz des
Widerſtands vaterlandsloſer Menſchen auf die gleiche Höhe
bringen, deren die Armee ſich erfreut.

Der Kaiſer hat am Sonnabend, dem Todestage des
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke, ſeinen Flügeladjutanten
Oberſtlieutenant Grafen Moltke nach Kreiſau geſandt, um auf
v Sarge des Verewigten einen koſtbaren Kranz niederlegen
zu laſſen.

Der in Tegernſee erſcheinende „SeeGeiſt“ ſchreibt:
„Nachdem das patriotiſche Anerbieten unſeres Mitbürgers,
welcher ſeine Villa „Sängerſchloß“ der Kaiſerlichen Familie
zum Sommeraufenthalt zur Verfügung geſtellt hat, Allerhöchſten

[Nachdruck verboten.

Der Mädchenraub zu Aſchersleben.
Erzählung von Theo Seelmann.

5) (Fortſetzung aus Nr. 189.)
Am nächſten Nachmittag war der Rath der Stadt im

Rathsſaale zu einer Sitzung vereint, um den Grafen zu ver
nehmen. Von den Bürgern dicht umdrängt, die in hellen
S erſchienen waren, um der Verhandlung beizuwohnen,
land der Graf trotzig aufgerichtet vor dem Rathskollegium,
deſſen Vorſitz der Bürgermeiſter führte, während Sebaſtian
Megeler das Protokoll abfaßte. In der erſten Reihe der Zu
hörer ſtand Meiſter Linhart.

Nachdem der Bürgermeiſter die Perſon des Grafen feſt
geſtellt und die Anklage wegen gewaltſamer Entführung gegen
ihn erhoben hatte, begann er das Verhör.

„Jhr habt alſo vernommen, Graf von Heldrungen,“ wandte
er ſich an den Angeklagten, „weſſen Jhr beſchuldigt werdet.
Jch frage Euch nun befinden ſich die geraubten Mädchen auf
dem Arnſtein?“
Ueber das Geſicht des Grafen zuckte ein verächtliches

Lächeln. „Obgleich mich keine Macht der Erde zwingen könnte,
es in antworten“, verſetzte er, „ſo will ich es doch freiwillig
un Nein

Das Geſicht des Bürgermeiſters verfärbte ſich, und auch
der Stadtſchreiber ſtarrte erſchreckt den Grafen an.

„uUnd Jhr wollt auch nicht angeben, wo ſie ſich ſonſt be
finden?“ fragte der Bürgermeiſter weiter, nachdem er ſich von
ſeinem Schreck erholt hatte.

„Nein, weil ich es nicht weiß
„Jhr wißt es nicht Das kann nicht ſein. Jhr wollt nur

nicht ihren Aufenthaltsort bezeichnen.“
Der Graf ſchwieg.
„Wenn Jhr aber bei Eurem Schweigen verharrt, ſo werden

n uns gezwungen ſehen, Euch mit Gewalt ein Geſtändniß zu
reißen.

Zornfunkelnden Auges blickte der Heldrunger auf den
Bürgermeiſter. „Wehe Euch,“ ſtieß er ingrimmig hervor,

wenn Jhr mir ein einziges Haar auf meinem Haupte krümmt.
46 bin reichsunmittelbarer Herr Graf und ſtehe allein

Ortes angenommen wurde, ſteht es nunmehr feſt, daß die
Kaiſerin mit ihren Kindern nebſt Hofſtaat, Gefolge und
Dienerſchaft im Ganzen 60 Perſonen in der erſten
Juliwoche hier eintrifft, um bis etwa Mitte Auguſt hier zu
verweilen. Jhre Majeſtät mit den jüngſten Prinzen und der
Prinzeſſin Victoria Luiſe, ſowie einigen Herren und Damen
des er und einem Theil der Dienerſchaft werden das
Sängerſchloß und deſſen Dependenzen beziehen, während der
Kronprinz mit den übrigen vier Prinzlichen Brüdern und dem
Reſt der die benachbarte Villa Niggel am Hoch-
feld, welche vom Kaiſerlichen Hofmarſchallamt zu dieſem Beſuch
gemiethet worden, bewohnen wird.“

Der Reichskanzler, Fürſt zu Hohenlohe, wird heute wieder
in Berlin eintreffen.

Dem Vernehmen des „B. T.“ nach iſt die Ernennung
des Herrn v. Köller zum Oberpräſidenten von
Schleswig-Holſtein endgiltig geſcheitert. Was indeſſen
über die Gründe in einzelnen Blättern erzählt wird, es
ollen angeblich unvorſichtige Aeußerungen des Herrn v. Köller
lnſtoß erregt haben iſt gänzlich unverbürgt. Der Ober

Präſident Graf Wilhelm Bismarck ſoll gleichfalls den er
ledigten Poſten nicht erhalten, und zwar, wie verlautet und auch nicht
unglaubwürdig erſcheint, deshalb, weil ſeine Verſetzung von Königs
berg bei dem dort herrſchenden Zerwürfniß mit der liberalen
Bürgerſchaft leicht als ein Zugeſtändniß oder eine Art von
Schiedsſpruch aufgefaßt werden könnte, der von oben nicht ge
wünſcht wird. Vielleicht beſteht auch keine ſonderliche Neigung,
durch die Ernennung den Anſchein einer beſonderen Aufmerk-
ſamkeit gegen Friedrichsruh zu erwecken. Wer nun ſchließlich
Oberpräſident von Schleswig-Holſtein werden wird, läßt ſich
natürlich nicht im Entfernteſten ſagen.

Admiral Hollmann wird Ende Mai wieder in Berlin
eintreffen.

Ordensverleihungen. Generaladjutant v. Hanke,
Oberhofmarſchall Graf Eulenburg und Geh. Kabinetsrath
Dr. v. Lucanus haben das Großkreuz des Stephansordens,
Generallieutenant v. Pleſſen und der Oberſtallmeiſter Graf
Wedel haben das Großkreuz des Leopoldordens erhalten.
Herr v. Kiderlen-Wächter erhielt die Photographie des
Kaiſers Franz Joſeph mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift.

Die „Poſt“ meldet: Der König von Siam, welcher ſich zu
den Jubiläumsfeierlichkeiten der Königin von England nach London
begiebt und von dort aus über Schweden nach St. Petersburg geht,
wird nach den neueſten Reiſebeſtimmungen ſeinen Weg von Genug
über Berlin nehmen, und zwar iſt ſeine Ankunft für den 10. Mai
vorgeſehen.

Morgen nimmt das Abgeordnetenhaus ſeine Be
rathungen wieder auf mit dem aus dem Hauſe eingegangenen
Antrag, die Staatsregierung zu erſuchen, ihren Einfluß im
Bundesrath dahin geltend zu machen, daß er den vom Reichs-
tag angenommenen Antrag betreffend die Aufhebung von Zoll
krediten bei der Einfuhr von Getreide und Mühlenfabrikaten
ſeine Zuſtimmung ertheile und die zur Durchführung dieſes
Antrages erforderlichen Anordnungen ſobald als möglich treffe.

Wie die „Militäriſche und Politiſche Korreſpondenz“
wiſſen will, gedenkt der Miniſter des Jnnern in Zukunft darauf
zu halten, daß Beamte, die einen Verwaltungspoſten in

den polniſchen Landestheilen annehmen, um ein parlamen-
tariſches Mandat ſich nur in Ausnahmefällen bewerben.

Der „Nat.-Ztg.“ zufolge wird ein außerordentlicher Be
rufsgenoſſenſchaftstag nicht einberufen werden.

Durch die Preſſe ging neulich bekanntlich die Nachricht,
es ſtehe bei der preußiſchen Staatsregierung in Erwägung, die
Referendariatsprüfung ſo einzurichten, daß ſie an zwei
Tagen ſtatt an einem abzulegen ſei. Dieſe Nachricht trifft der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge nicht zu. Der Maßregel
würden auch erhebliche Bedenken entgegenſtehen.

Anläßlich der Abfahrt der Expedition vom Nothen Kreuz
nach Griechenland fand am Sonnabend Abend eine Verab-
ſchiedung der Theilnehmer ſeitens des Zentralkomitees am Friedrich
Bahnhof ſtatt. Die der Expedition angehörigen Schweſtern wurden
Abends 7 Uhr von der Kaiſerin empfangen, welche ihren Dank
und Anerkennung für den Opfermuth ausſprach und der Hoffnung
Ausdruck gab, ſie alle geſund in Berlin wieder begrüßen zu können.

Für die Fiſcherei- Aufſicht in der Nordſee wird im Jahre
1897 der Aviſa „Zieten“ verwendet. Das Schiff iſt am 16. März in
Dienſt geſtellt und kommt erſt am 20. November außer Dienſt. Die
Jndienſthaltungsdauer iſt gegen frühere Jahre um nahezu zwei
Monate verlängert.

Anläßlich der e Grubenunfälle findet gegen
wärtig eine Generalbefahrung aller Gruben, der fiskaliſchen
Ja der privaten, durch eine Miniſterialkommiſſion aus Berlin
tatt.

Auf der Pariſer Weltausſtellung von 1900 wird,
wie wir hören, auch das geſammte Gebiet der deutſchen
ArbeiterVerſicherungs Geſetzgebung vertreten ſein, wie es
auf der Chicagoer Weltausſtellung der Fall war. Jm Reichs
Verſicherungsamt iſt man eifrig mit den Vorarbeiten beſchäftigt.
Die ſozialpolitiſche Ausſtellung Deutſchlands in Chicago iſt der
amerikaniſchen Regierung auf deren Wunſch überlaſſen worden.

Verſchiedene Blätter melden, daß die Vereinigung für Aus-
wanderungsfragen“ in Hannover beſchloſſen hat, ein Aus kunfts-
burean für Auswanderer ins Leben zu rufen, „da zur Zeit die
Errichtung einer ſtaatlichen Auskunftsſtelle für Auswanderer nicht
wahrſcheinlich iſt.“ Der Errichtung einer ſolchen Stelle bedarf es,
ſo ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös, nicht, denn ſie beſteht und funktionirt bereits im Auswärtigen Amt, wenn auch nicht
unter dieſem Namen. Die eventuelle weitere Ausgeſtaltung derſelben
bleibt der Zukunft vorbehalten. Die Vorausſetzung, von der die
„Vereinigung für Auswanderungsfragen“ bei ihrem Unternehmen
ausgeht, trifft daher nicht zu.

Eine Kabinetsordre vom 12. April erklärt die
in Dienſt geſtellten Kreuzer IV. Klaſſe für ſalutfähig. Zu
der genannten Schiffsklaſſe gehören „Seeadler“, „Condor“,
„Cormoran“, „Geier“, „Falke“, „Buſſard“, „Schwalbe“,
„Sperber“. Wie erinnerlich, war in franzöſiſchen Blättern
behauptet worden, ein deutſches Kriegsſchiff vor Laurengo
Marquez habe den Salut unterlaſſen bezw. nicht erwidert. Es
war dies der nach den bisherigen Beſtimmungen nicht ſalut-
fähige „Seeadler“. Da dicſe Kreuzer ausſchließlich im Aus
lande Verwendung finden, iſt es ohne Zweifel für richtiger und
weckmäßiger erachtet worden, ſie im Jntereſſe der deutſchen

lagge ſelbſt für ſalutfähig zu erklären.
Zum Zwiſchenfall von Aberdeen. Der Oberſte

Gerichtshof Schottlands hat es abgelehnt, gegen das von den

unter dem Gericht des Kaiſers. Das geringſte Vergehen gegen
mich würde ſchwer gerächt werden an Euch, und Eure Stadt
würde es lange bitter bereuen, daß ſie ſich an einem Grafen
von vergriffen hat.“

Die Worte des Grafen riefen in der Verſammlung allge
meine Beſtürzung hervor. Denn durch ſeine Zugehörigkeit zu
dem reichs unmittelbaren Stande wurden alle Gewaltmaßregeln
verboten, wollte man ſich anders nicht der Gefahr ausſetzen, die
Reichsacht auf ſich zu laden.

Nur der Stadtſchreiber hatte ſeine Ruhe bewahrt.
einer kurzen, leiſen Unterredung mit dem Bürgermeiſter erho
r ſich.

„Jhr habt Recht“, redete er den Grafen an, „wir
aben nicht die Macht, gegen Euch Gewalt zu gebrauchen.
ber trotzdem werden wir Mittel und Wege finden, daß

Jhr uns zu Willen ſeid. Wir werden Euch kein Haar
auf Eurem Kopfe krümmen, kein Glied Eures Körpers
verletzen, aber wir werden handeln, wie es vor bald fünfzig
Jahren die Quedlinburger mit dem Grafen von Regenſtein
gemacht haben. Da Jhr Euch wie ein reißendes Thier gegen
uns gezeigt habt, werden auch wir Euch als ein ſolches er
achten. Wir werden Euch ohne Marter und Peinigung, aber
auch ohne Speiſe und Trank in einen Käfig ſetzen.“

Die Eröffnung des Stadtſchreibers, die von dem Beifalls
klatſchen der Bürger begleitet wurde, brachte bei dem Grafen
nicht den geringſten Eindruck hervor.

„Jch bin in Eurer Hand,“ entgegnete er kühl, „und kann
Euch daher nicht hindern, Euere Drohung wahr zu machen.“

Da die Rathsmitglieder einmüthig zuſtimmten, befahl der
Bürgermeiſter, den Grafen wieder in das Stadtgefängniß ab-
zuführen.

Der Gefangene hatte kaum den Saal verlaſſen, da trat
auch ſchon Matthias Linhardt anf den Bürgermeiſter zu. „Ver-
tn mir eine Vergünſtigung“, verſetzte er eifrig, „laßt mich
en Käfig für den Grafen herſtellen! Jch werde die ganze

Nacht hindurch ſchmieden, und morgen Mittag ſoll er fertig
ſein. Und noch um eine andere Gunſt möcht' ich Euch bitten.
Vergönnt mir, daß ich den Heldrunger bewache.“

Zu ſeiner wurde dem Meiſter ſeine Bitte
ger rt. Nachdem er dem Bürgermeiſter ſeinen Dank ausge

ckt hatte, eilte er haſtig von dannen. Am andern Mittag

r ein Lager aus Decken bereitet, damit er auch in der
dähe Gefangenen verbleiben

konnte. Denn allmählich hatte ſich in ihm ein tödtlicher
Haß gegen den Heldrunger entwickelt. Mehr und mehr
verlor er die Hoffnung, Gertrud je wieder zu ſehen,
und je mehr er an ſeinem zukünftigen Glück verzweielte, deſto
mehr wuchs in ihm die Erbitterung gegen den Zerſtörer. So
wollte er ſich denn an dem Leiden des Grafen weiden, wie jener
vielleicht ſich ergötzt haben mochte an dem Angſtgeſchrei der
geraubten Mädchen.

Auch der Stadtſchreiber, der öfters in den nächſten
Tagen zu Linhart hinaufſtieg, um ſich nach dem Gebahren
des Gefangenen zu erkundigen, war entmuthigt und be
kümmert. Er hatte durch ſeine Drohung und die darauf-
hin verhängte Maßregel den Widerſtand des Grafen zu
brechen gehofft, jetzt aber, wo dieſer trotzdem bei ſeiner Hart-
näckigkeit verharrte, glaubte er faſt, daß er überhaupt nicht an
der Entführung betheiligt geweſen ſei. Auch in dem Hauſe
des Bürgermeiſters herrſchte, wie Matthias aus einer gelegent-
lichen Bemerkung des Stadtſchreibers erfuhr, Trübniß und
Niedergeſchlagenheit, und man trauerte um Sabine wie um
eine Verſtorbene.

Vier Tage und Nächte hielt der Meiſter bei dem Hel-
drunger Wacht, ohne daß dieſer durch irgend ein Wort oder
eine Bewegung einen Wunſch zu erkennen gegeben hätte. Dafür
wurden ſeine Mienen mit jedem Tag grimmiger und ſeine
Augen funkelten immer zorniger zu Matthias hinüber, der
ſich nicht enthalten konnte, ihm ebenfalls haßerfüllte Blicke zu
zuwerfen.

(Schluß folgt.)
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Behörden erlaſſene Verbot der Landung von Fiſchen in Aber-
deen ſeitens der deutſchen Fiſcherbark „Alſter“ einen aufhebenden
Beſchluß zu erlaſſen. Die „Alſter“ wird nunmehr nach Hull
weiter fahren.

Ein Leitartikel des „Hamb. Korreſpondenten“ unter der
Ueberſchrift „Wachſamkeit thut noth!“ unternimmt es,
den Beweis zu führen, daß Chamberlain energiſch zum
Kriege gegen Transvaal treibe. Die Alarmnachrichten ſeien
kein bloßes Börſenmanöver der Rhodes und Genoſſen.

Vom griechiſch-türkiſchen Kriegsſchauplatz.
Unſere am Sonnabend ausgeſprochene Anſicht, daß die

„geblichen Erfolge der Griechen in Theſſalien nur jering-
fügiger Natur ſeien, hat ſich raſch beſtätigt. Nach den neueſten
Depeſchen ſind die Türken auf der ganzen Linie in Theſſalien
in ſiegreichem Vordringen begriffen und bereits Herren von
Lariſſa. Während die Griechen in der vorigen Woche die
Türken zur Räumung von Turnowo und Gritzomal genöthigt
hatten, ſind die Türken am Sonnabend zum Angriff vorge-
gangen und überall ſiegreich geweſen. Die „Neue Freie Preſſe“
meldet aus Konſtantinopel Die türkiſchen Truppen ſind am
22. d. M. bei Nezeros durchgebr och en und bis Rapſani
vorgedrungen. Die Griechen ſollen bei Derelu am Peneus
uſammengezogen und von den Türken im Halbkreiſe bei
apſani, Karatſali und Bughaſi umſchloſſen ſein.

Ueber die Erſtür mung des Matpaſſes durch die
Türken liegt folgender griechiſche Bericht vor: Nach Tele
grammen vom Kriegsſchauplatze, datirt von Freitag Mittag
1 Uhr, hatten die Türken mit ſtarker Macht Mati angegriffen,
das durch die Brigade Maſtrapa vrrtheidigt wurde. Nach
ſechsſtündigem Kampfe beſchloß ein Kriegsrath, in welchem
der dem Gefechte beiwohnende griechiſche Kronprinz den Vor
ſitz rte, den Rückzug auf Turnowo, welcher in Ordnung
erfolgte.

Dieſer Rückzug ſcheint allerdings für die Griechen ſehr
folgenſchwer zu ſein. Die halbamtliche „Proia“ in Athen ver
öffentlicht nachſtehende Mittheilung

„Geſtern fand bei Mati ein blutiger Kampf ſtatt.
Unſere Truppen kämpften vis 6 Uhr Abends heldenmüthig und
warfen den Feind zurück! Nachdem aber der Feind erhebliche Ver
ſtärkungen erhalten hatte, erwieſen ſich unſere Stellungen als
unhaltbar, und es begann nun der Rückzug. Ob auch auf anderen
Punkten der Rückzug erfolgt iſt, iſt noch nicht bekannt. Eine
Depeſche des Generalſtabes meldet, daß unſere Truppen auf der
Linie nach Pharſala konzentrirt ſind. Infolge dieſer Be-
wegungen betrachtet man die Aufgabe von Tur
nowa und Lariſſa für unvermeidlich geworden.

Dazu wird der Pariſer offiziöſen „Ag. Hav.“ noch. aus
Volo vom Sonnabend, nachmittags 4 Uhr gemeldet:

Die türkiſchen Aufklärungspatrouillen ſeien in Sicht und von
Lariſſa angekommen. Kronprinz Konſtantin und ſein Stab hätten
Lariſſa verlaſſen und ſich nach Pharſala begeben.

Die Occupation von Lariſſa welches bisher der Sitz des
griechiſchen Hauptquartiers geweſen, wird vorausſichtlich einen
weſentlichen Abſchnitt in der Geſchichte des gegen-
wärtigen Krieges bilden. Es ſind Anhaltspunkte
dafür vorhanden, daß der Sultan vorläufig entſchloſſen
iſt, die Operationen nicht über die das Thal Tempe
deckenden Poſitionen auszudehnen. Die Türkei will die
Mäßigung, welche ſie in den Vorſtadien des Krieges an den
Tag gelegt, auch im Kampfe ſelbſt bekunden, und es iſt anzu
rehmen, daß die Entſendung Ghazi Osman Paſchas, des ganz
deſonderen Vertrauensmannes des Sultans, auch den Zweck hat,
die Dispoſitionen derart in der Hand zu behalten, daß nicht
Nebereifer oder der Ehrgeiz jüngerer Führer die Truppen über
die gezogenen Grenzen, denen möglicherweiſe bindende Ver-
pflichtungen zu Grunde liegen, hinaustreiben. Die Wahl Osman
Paſcha's zum Generaliſſimus iſt ein Beweis dufür, daß die
Unterordnung Edhem Paſcha's, deſſen Verdienſte in Stambul
Anerkennung finden, unter eine höhere Jnſtanz für den letzteren
nicht verletzend ſein ſoll, denn Osman, der Jntimus des Sultans,
iſt zugleich der perſönliche Freund Edhem's.

Die Ueberlegenheit der Griechen zur See bereitet
den Türken nach wie vor Verlegenheiten. Wie aus Athen ge
meldet wird, verließ das griechiſche Panzer- Geſchwader Korfu
und ſegelte nach der Bai von Aghioi Saranta, wo ſich große
Niederlagen von Munition und Lebensmitteln befanden. Nach
einer zweiſtündigen Beſchießung ging ein rn Depot in
Flammen auf, die türkiſche Beſatzung desſelben, 600 Mann
ſtark, zog ſich in das Fort von von Aghioi Saranta
zurück. Gegen Mittag wurden unter dem Schutze der
Artillerie des Geſchwaders und der Torpedobootsflotille
griechiſche Truppenabtheilungen gelandet, welche alle den
Ort umgebenden Höhen beſetzten und nach Einſchließung
der Stadt alle bis dahin verſchont gebliebenen Gebäude
und Depots in Brand ſteckten. Letzere wurden gänz-
lich zerſtört. Die türkiſche Beſatzung hatte ſich inzwiſchen auf
die Höhen zurückgezogen und unterhielt von dort ein Gewehr
feuer. Die Geſchütze der griechiſchen Flotte brachten dasſelbe
indeß zum Schweigen und zwangen die türkiſche Beſatzung zu
weiterem Rückzuge. Weiter wird gemeldet:

Korſu, 25. April. Die Beſchießung von Agioi Saranta
(Santi Quaranta) durch die griechiſche Flotte hat großen Schaden
verurſacht. Alle Regierungs- und Privatgebäude, mit Ausnahme
der öſerreichiſchen Agentur, ſind zerſtört. Alle Kaufläden an den
Quais gingen in Flammen auf. Ungefähr 50 Flüchtlinge wurden
eingeſchifft und auf Korfu gelandet.
Woher Griechenland plötzlich die Geldmittel

zum Kriege erhalten hat, mag Vielen als ein Geheinmiß er-
ſcheinen. Ein Londoner Bankier gab darüber einem Bericht
erſtatter des „Echo“ folgende Auskunft: „Seit den letzten drei
Wochen gehen uns enorme Geldſummen zur Sendung nach
Griechenland zu. Sie variiren meiſtens von 1 Lſtrl. bis 10
Lſtrl. Es ſind in der That Beiträge zum „griechiſchen Wehr-
Fonds.“ Jeden Tag gehe mehr ein.“ Der Gewährsmann des
Reporters meint, daß Londoner Bankiers ſeiner Anſicht nach
in den letzten Wochen wenigſtens 750 000 Lſtrl. zu dem ange-
gebenen Zwecke nach Ortlſechenland geſchickt haben. Geld kommt
auch von den Vereinigten Staaten und Kanada. Die in
Liverpool lebenden Griechen zeichnen ſich beſonders durch ihre
Vaterlandsliebe aus. Jn den letzten Tagen ſind dreißig Griechen
von dort abgereiſt, um in die Armee einzutreten. Sie gehören
ſämmtlich den höheren Ständen an.

Die Haltung Serbiens und Bulgariens
erregt andauernd ernſte Beſorgniſſe. Der „Temps“ ſchreibt,
die bulgariſche Beratforderung ſei ein bedenkliches Zeichen der
Zeit und beweiſe, wie gefährlich es wäre, wenn die europäiſche
Diplomatie, in
gegenwärtigen Kriegszuſtand länger andauern ließe. Die
Pariſer Blätter melden, der ſerbiſche Geſandte Garaſchanin
habe einem Berichterſtatter gegenüber erklärt, Serbien
S fort, ſtrenge Neutralität zu bewahren. Die
Frage des Bisthums Uesklueb ſowie die Forderung ſerbiſcher
Schulen habe mit den theſſaliſchen Ereigniſſen nichts zu thun.

ſyſtematiſcher Unthätigkeit verharrend, den

Die Pforte habe ger daran die Forderungen zu erfüllen,
und werde zweifellos nachgeben. Bulgarien ſei in derſelben
Lage wie Serbien nur mache es ſeine Forderungen nachdrück-
licher geltend. Auf der türkiſchen Botſchaft in Paris wurde
einem Berichterſtatter des „Journal“ formell verſichert, Bulgarien
werde beſtimmt neutral bleiben.

Zu der Erklärung Vaſſos, nunmehr die türkiſchen
Stellungen auf Kreta angreifen zu wollen, wird von kürkiſcher
Seite betont, dieſes ſei lediglich eine Angelegenheit der Mächte,
welche die Pforte nichts angehe. Die Mächte würden ſchon
wiſſen, was ſie zu thun hätten. Uebrigens glaubt man t
daß Vaſſos ſeine Drohung ſo leicht in die That umſetzen wird,

weil das gleichbedeutend mit einer an die Mächte gerichteten
Kriegserklärung wäre.

Aus Nah und Fern.
Fran Prinzeſſin Max Hohenlohe iſt geſtern Nachmittag ein

bedauerlicher Unfall zugeſtoßen. Die Prinzeſſin, welche dem Radſport
ſehr eifrig huldigt, ſtürzte während einer raſcheren Fahrt vom Rade
und verletzte ſich in nicht unerheblicher Weiſe an der Schulter.

Eine Räuberbande verübte in der vergangenen Nacht einen
Einbruch bei dem Pfarrer der Ortſchaft Meanaſardo und hinderte
die Gensdarmen, während der That ihr Wachthaus zu verlaſſen.
Späterhin hatten die Gensdarmen und Feldhüter einen Zuſammen
ſtoß mit der Bande, wobei zwei Feldhüter verwundet wurden. Man

laubt, daß auch einzelne Mitglieder der Bande verwundet ſind, denn
ie haben Blutfpuren hinterlaſſen.

Vereine und Verſammlungen.
Der Vorſtand des Vereins deutſcher Jugenieure wird

der Einladung der Jnſtitution of Naval Architects, an ihrer dies
jährigen, wegen des Jubiläums der Königin von England beſonders
feſtlich ſich geſtaltenden Generalverſammlung theilzunehmen, Folge
leiſten. Der Verein wird ſich durch den Vorſitzenden und den
Vereinsdirektor vertreten laſſen.

Gerichtszeitung.
Berlin, 25. April. Das Urtheil des Disziplinar-

gerichtshofes gegen Dr. Peters lautet auf Dienſtentlaſſung
und Tragung der Koſten. Der Gerichtshof hat in der Verurtheilung
des Mabruk zum Tode und in der Vollſtreckung des Urtheils ein
Dienſtvergehen erblickt, da die Todesſtrafe in dieſem Falle unbe
rechtigt und mit den Grundſätzen einer civiliſatoriſchen Rechts
pflege nicht vereinbar war. Ferner hat der Gerichtshof die
falſche Berichterſtattung durch den Angeſchuldigen als voll
ſtändig nachgewieſen erachtet und angenommen, daß Dr. Peters die
unwahren Angaben wiſſentlich gemacht hat. Zu einer Belaſſung eines

Theils der Penſion liege keine Veranlaſſung vor. Der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft hatte ebenfalls auf Dienſtentlaſſung plädirt. Er
hob im Eingang ſeiner Rede hervor, daß der vielerwähnte Brief
Dr. Peters' an den Biſchof Tucker niemals exiſtirt habe; die Er
wähnung eines ſolchen Briefes müſſe auf einem Jrrthum beruhen.

Wir werden in unſerer heutigen Nachmittagsausgabe ausführlicher

auf den Prozeß zurückkommen.

Breslan, 24. April. Der Chemiker Rockſch, welcher
ſich wegen Verdachts des Giftmordes, begangen an zwei Geliebten,
in Unterſuchungshaft befand, iſt wegen Mangels an Beweiſen aus
der Haft entlaſſen worden.

Telegramtne.
Frankfurt a. M., 24. April. Der „Frkf. Ztg.“ wird

aus Wien gemeldet Der Wiener Stadtrath beſchloß dem Ge
meinderath vorzuſchlagen, eine Petition an den Reichsrath zu
richten, damit dieſer mit allen geſetzlichen Mitteln die A
hebung der Sprachverordnung für Böhmen
erwirken und die Sprachenfrage im Geſetzgebungswege regeln
möge.

Liegnitz, 25. April. Die Maurer haben auf allen
Bauten geſtern die Arbeit niedergelegt, da die
Arbeiter ſtreiken.

Budapeſt, 25. April. Ein Erlaß des Miniſters des
Jnnern an alle Landespolizeibehörden verbietet für den 1. Mai
alle Umzüge, Straßendemonſtrationen und Verſammlungen.

Paris, 26. April. Emile Zola wurde geſtern von einem
Fiaker überfahren, als er nach Hauſe ging. Die Räder gingen
über ſeinen Schenkel und ein Pferdehuf ſtreifte ſeine Stirn,
während ein Wagentrik ſeine Lippe abſchürfte. Trotzdem er
folgte keine ſchwere Verletzung.

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Athen, 25. April. Da die telegraphiſche Verbindung mit

der Grenze abgeſchnitten iſt, weiß man keine Einzelheiten über
die letzten Operationen der Türken. Die Nachricht von der
Einnahme Lariſſashat hier einen unbeſchreibliche
Beſtürzung hervorgerufen. Die Regierung organiſirt in
größter Eile eine zweite Vertheidigungslinie bei Pharſalus.
Die griechiſchen Truppen hatten, bevor ſie ſich aus Lariſſa
urückzogen, alle Feſtungsgeſchütze vernagelt, und leichtere Ge-ſchüte ſowie die Munition mitgenommen.

Athen, 25. April. Der Rückzug der griechiſchen
Truppen von Lariſſa vollzieht ſich in oollſter Ruhe. Das
Aufgeben der dortigen Poſitionen erfolgte aus ſtrategiſchen
Rückſichten, da die Griechen, welche von 80 000 Türken ange-
griffen wurden ſonſt einer Kataſtrophe entgegengehen
mußten. Alle verfügbaren Mannſchaften gehen in größter
Eile zu der Armee dorthin ab, wo die neue Vertheidigungs-
linie der Griechen derartig befeſtigt werden ſoll,
daß die Türken, welche im Rücken von den im vollen r
befindlichen Macedonien und Epirus bedroht ſind, ſich nicht
lange halten können. Die Feſtung Pontepigado wurde von den
Griechen beſetzt.

Athen, 25. April. Jnfolge der Nachrichten aus Theſſalien,
welche den Rückzug der griechiſchen Armee wegen der großen
Uebermacht der Türken beſtätigen, iſt der König ernſtlich
erkrankt.

Frankfurt a. M., 25. April. Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel telegraphirt Wie aus türkiſcher Quelle ver
lautet, iſt die griechiſche Flotte vor Salonichi in
Sicht. Dieſelbe hat bis zur Stunde keinen Punkt des Küſten
gebiets bombardirt. Man hat keinerlei Nachricht, ob die Flotte
die ſtarke Torpedolinie, welche den Golf von Salonichi bis zum
Kap Karabouroun verſperrt, paſſiren will.

Konſtantinopel, 26. April. (Meldung des Wiener Korr.
Bur.) Der Vali von Ueskueb meldet den Abgang einer Ab
theilung Freiwilliger von 805 Mann, unter denen ſich auch
6 Chriſten und 5 Juden befinden. Die Freiwilligen
von der Bevölkerung z und ihre Familien
mit Getreide verſorgt worden. Nach Salonichi ſei von Taſchlidza
aus eine Abtheilung von 200 Freiwilligen abgegangen,

darunker 7 Chriſten. Weitere Abtheilungen a in da
Bildung begriffen. Unter den Freiwilligen herr t große
Begeiſterung. Die Ottomanbank hat von dem durch die Sih,
ſkription für die Armee aufgebrachten Kapital neuerdings wiede
3127 Pfund, im Ganzen alſo bisher 83 527 Pfund, an Waffen
häuſer ausgezahlt. Nach einer Meldung vom 24. d. Mit
wurden die griechiſchen Poſitionen von Kritiri und Liſom
genommen, ſodaß ſich nunmehr außer Turnavo l
Poſitionen und Dörfer an der Grenze in den Händeder Türken befinden. Die Diviſon Kezkozi unle
Hamdi Paſcha hat ſich mit der Operatjonsaxmee Verein
und marſchirt gegen Kazaklar. Nach einer weitere
Depeſche vom 24. d. Mts. hat die Diviſion Hamh
Paſcha nach 5tägigem Kampfe die e Truppen

und viel Kriegsmaterial erbeutet. Die Diviſion
durchſtreift das ganze Gebirgsgelände bis zur Ebene von Lariſſ,
und griff in der Nähe von Karademirlo in einen Kampf ein,
Nur ein Regiment der Diviſion Hamdi Paſcha wurde von den
Griechen bis an die Grenze zurückgeſchlagen. Bei der Ein
nahme von TDurnavo und der die Stadt beherrſchenden
Höhen konnten die Griechen ihre Garniſon nur mit Mi
retten. Nach Mittheilung von privater Seite befindet
ſich des türkiſche Hauptquurtier z. Zt. in elung. Nah
einer Reutermeldung aus Salonichi wurde beſchloſſen, hier
eine Reſervediviſion von 16 Bataillonen zu bilden, Lisher ſind
11 Batailone angekommen, von denen 6 nach Aponomi u
Karaburno geſandt wurden.

[Unbefugter Nachdruck verboten.

Sächſiſch- Thüringiſche Jnduſtrie- und Ge
werbe-Ansſtellung zu Leipzig.

II.
Leipzig, 24. April.

Trüb und neblig w75 heute der Tag an, dem Tauſende m
Spannung entgegengeſehen haben, ſollte er doch die feierliche Er
öffnung der Ausſtellung bringen. Schwere, wetterdrohende
Wolken hingen am Himmel und drohten ihre Schleuſen zu öffnen,
Doch der Wettergott meinte es gnädig mit der alten Lindenſtadt,
Gegen Mittag hatte die Sonne geſiegt und ſandte ihre Strahlen
herab auf die feſtlich geſchmückte Stadt.

Um 1 Uhr Mittags traf mittels Sonderzuges König Albert
von Dresden ein und hielt, begleitet von den Prinzen des ſächſiſche
Königshauſes und einer glänzenden Suite von Offizieren und hohen
Staalsbeamten, ſeinen Einzug. Jn feierlichem Zuge ging es durh
die reichgeſchmückten Hauptſtraßen der inneren Stadt nach dem Aus
ſtellungsplatze. Feierliches Glockengeläute von allen Thürmen der
Stadt verkündete weithin, daß Sachſens König im Begriffe ſtehe,
dem Werke die letzte Weihe zu geben.

Auf dem Ausſtellungsplatze angelangt, bog der königliche Wagen
zug in die König-Albert-Allee ein und bewegte ſich nach dem
Jnduſtriepalaſte, an deſſen mittlerem Eingange Stadtrath Dodel
die hohen Gäſte empfing und nach dem Podium im Kuppelſaale der
rieſigen Halle geleitete, woſelbſt Bürgermeiſter Dr. Tröndlin den
König mit einem von der zahlreichen Feſtverſammlung begeiſtert auf
genommenen Hoch begrüßte. Feierliche Orgelklänge fielen ein und
verſetzten alle Anweſenden in eine weihevolle Stimmung. Dany
trug der Leipziger Lehrer- Geſangverein eine von ſeinem talentvoller
Dirigenten, Kapellmeiſter Hans Sitt, komponirte herrliche Hymm
vor, deren Dichtung von Fritz Lange ſtammt. Die muſikaliſche Be
gleitung wurde vom Winderſtein Orcheſter dezent und verſtändniß-
voll ausgeführt.

Als die letzten Töne der Hymne verklungen waren, ergriff
Stadtrath Dodel, der Vorſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes
der Ausſtellung, das Wort zu einer Anſprache, in welcher er einen
kurzen Abriß über die Entwicklungsgeſchichte der Ausſtellung gabund dem König für die Uebernahme des Protektorats den Vant der

Ausſtellungsleitung ausdrückte. Mit dem Wunſche, daß die Aus-
ſtellung dazu beitragen möge, das Selbſtgefühl der deutſchen Induſtrie
weiter zu heben und zu ſtützen, damit ſie ihren Siegeslauf
über die ganze Welt erfolgreich fortſetzen könne, ſchloß der Redner

Nun trat Oberbürgermeiſter Dr. Georgi vor und brachte nach
einer kernigen und ergreifenden Rede ein Hoch auf den König aus,
das, mit Begeiſterung aufgenommen, brauſend durch die Halle zog
und in den ſtimmungsvollen Akkorden der Sachſenhymne wiederhallte.
Huldvoll dankend gab nun König Albert den Befehl zur Eröffnung
der usſlellung, der vom Kreishauptmann v. Ehrenſtein vollzogen
wurde.

Sodann begann der Rundgang des Königs, wcobii
Stadtrath Dodel die Führung übernahm. Vom Podium in der
Kuppelhalle wandte man ſich zunächſt der Gutenberghalle zu, wo die
Verlagsbuchhandlungen und Buchdruckereien ihre Werke ausgeſtellt
haben. Dann ging es in die Abtheilung für Papierinduſtrie, wo
ein aus Zeitungsrollenpapier hergeſtelltes rieſiges Feſtungsgeſchüß
allgemeines Aufſehen erregte. Dasſelbe trägt die Jnſchrift:
„Schweres Geſchütz der VII. Großmacht.“ Von hier aus begab ſich
König Albert in die Ausſtellung der Königlich Sächſiſchen Staats
verwaltungen, die einen geradezu großartigen Eindruä
auf den Beſucher macht, und dann ging es in die impoſante
Maſchinenhalle. Leider konnten wegen mangelnder Dampfkraft nur
einige wenige Maſchinen im Betrieb gezeigt werden. Nach Beſichtigung
dieſes immerhin noch etwas öde ausſehenden Theiles der Ausſtellung
begaben ſich die hohen Herrſchaften nach der Halle für Nahrung
und Genußmittel und dann in den Muſikpavillon, wo beſonders die
Ausſtellung der Firma Blüthner Aufſehen erregt. An die Be
ſichtigung der Maſchinenhalle ſchloß ſich ein Beſuch des idylliſch am
Waldesſaume gelegenen Thüringer Dörfchens, wo der Ortsſchulze Neſt
mann dem Monarchen vor dem Gemeindehauſe ein Glas alten Rheinwein
kredenzte, das huldvollſt angenommen wurde. An der Wernes
grüner Schänke vorüber begaben ſich die hohen Herrſchaften nun über

die alterthümliche gedeckte Brücke auf den vorderen Theil des Aus
ſtellungsplatzes zurück. Hier harrten bereits die königlichen Equipagen
die den König und ſein Gefolge nach der Hauptgaſtwirthſchaft ent
e wo ein Frühſtück eingenommen wurde, das bis 34 Uhr
wahrte.

Um dieſe Zeit ſetzte der König die Beſichtigung fort und be
ſuchte zunächſt die Burg Taufers mit dem Alpendiorama, dann
den Pavillon der Stadt Leipzig, die Kunſithalle, wo das
neueſte große Gemälde Max Klingers ſeine Aufmerkſamkeit feſſelt
und dann die Gartenbauhalle. Jm alten Leipziger Meßviertel, wo
hin der König ſich nun e wurde eine Stegreifkomödie aufge
führt. Nach Beſichtigung des alten Meßviertels kam die deutſche
oſtafrikaniſche Ausſtellung an die Reihe, womit der Rundgang ſein
Ende erreichte. Mit huldvollen Worken dankte der König für das
Geſehene und ſprach ſeine hohe Anerkennung darüber aus. Gegen
6 Uhr erfolgte die Rückreiſe des Königs nach Dresden.

Abends 7 Uhr fand in der Hauptgaſtwirthſchaft ein Bankcett
ſtatt, wobei Stadtrath Dodel die Begrüßungsrede hielt, Kommerzien
rath Mey auf die Gäſte toaſtete und Staatsminiſter v. Meiſch in

S Rede ein vollſtändiges volkswirthſchaftliches Programm ent
wickelte.

Leider mußten die meiſten Gebäude in Dunkel gehüblt bleiben
da der elektriſche Strom noch nicht ausreichte.

Aus er Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

M Mühlberg a. E., 25. April. (Feuersbrunſt.) De
A. Muſchter'ſche Dampfſägewerk iſt in der verwichenen
Nacht ein Raub der r geworden. Das Feuer, welche
heute L groen 3 Uhr in einem über dem Maſchinenraum be

aße entſtanden war und in den angehäuften Bretter
oſten und Spalſeren reichüche Rahrung fand. breitete ſich ſOhil
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und griff auf einen mit Bretler gefüllten großen Lagerſchüppen Schieß Ordnung wurde für die einzelnen Scheiben durchgeſprochen Herr Heber aus Zerb ſt ladet zur 500 n und rcrDe auch en in kurzer Zeit in Aſche legend. Der herrſchenden und mit wenigen Abänderungen genehmigt. Der Zuſatz Winkelmann gus D eli s ſch zur 200 trier 9
Windſtille, ſowie dem thatkräftigen und umſichtigen Eingreifen der z 8 4 der allgemeinen Ordnungsbeſtimmungen gar Schützengilde ein. Aus der Bundeskaſſe wert e er 69

hieſigen Ter iſt es zu verdanken, daß der Brandherd lokaliſirt der Beſitzer der Buüchſe die an der Reihe, und für Delitzſch 25 Mk. als e dewilligt. u hwurde. Die niedergebrannten Gebäude find verſichert. Die Urſache nicht gegenwärtig, ſo wird die erbe durch ein Mitglied der Schieh wird man nur alle 2 bis 3 Jahre ein Provinzial Bondesſchdes Brandes hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können. abtheilung hintenangeſe 826 wurde geſtrichen und dafür die abhalten, wie es ja auch im Statut vorgeſe 8

Schmalkalden, 25. Aprii. (Wieder das alte Lied) Beſtimmungen des deutſchen Schützenbundes e Die auf den iſt. Auch in den Jahren, in welchen das deutſche r
n der Werkſtatt ihres Vaters, eines vorm Auerthor wohnenden W er zu erſchießenden Feſtmünzen en das Bild Kaiſer ſtattfindet, fällt das Provinzial-Bundesſchießen aus. Herr

Vohrerſchmiedemeiſters ſpielten die Kinder mit einem geladenen ilhelms IT., auf der anderen Seite das u der Stadt Aſchers- aus Halle beantragt, das nächſte Bundesſchießen in Halle ab
Teſchin. Der 15jährige Bruder, das älteſte der Kinder, legte mit leben und darüber die Embleme der Schüten mit entſprechenden zuhalten es wird jedoch in Halberſtadt 1899 ſtattfinden. Um 3 Uhr
dem Teſchin auf ſein kaum 8 Jahre altes Schweſterchen mit dem Umſchriften. Die Münze iſt von ſchöner Prägung und koſtet 6 Mk. war die Verſammlung zu Ende. Es ſchloß ſich daran in gemejn

Rufe: „Jetzt ſchieße ich Dich todt an, drückte, nicht ahnend, daß everein Für das Dur i J S eweil die Waffe geladen r d Fern in 7 e 6 mww große r s en Kügelchen drang dem Kinde in der Nähe äfe in den Kopf. 8Han Des Kind ward ſchwer verletzt. Es wird, da die Kugel nicht 1. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie Pago 518
ruppen entfernen war, an ſeinem Aufkommen gezweifelt Ziehung vom 24. April 1897, Vormittags 60 866 926 114195 251 [300] 308 12 44 62 78 621 25 74zu 113528 93 1Diviſ ion Nur die Gewinne über ſt pekreſſendes Nummern 89 716, 899 551 ſo 115019 216 68 407 630 48 91 767 98 821 998r Lariſi V Aus Auhalt, 25. April. (Herzog Leopold Fried- Gone Cewihr h ad l o h le Wo c e o em ch von Anhalt) hat gern das 50 jährige Dienſtjubilaum be 3 z 7 86pf ein. ri 775820 828 91. 423 46. 63 534l so 533gangen, indem er, noch nicht 16 Jahre alt, am 25. April 1848 als 2015 48 194 505 25 408 546 8 117, 392 40 44 554 120134 39 11500)] 576 z 924 121225 44 [800) 67 350bei dem damaligen Anhalt-Deſſauif Füſilierb 898 945 62 4054 154 233 74 90 a er 89 612 14 697 748 e 3 510 [500) 671 [300] 721 818 30 G 58 66 122067 315 412 71 515 674

Lieutenant bei ig nhaltDeſſauiſchen Füſilierbataillon zz lieutenant à 5079 84 e 77 80 456 510 648 63 891 61i6 17 19 288 450 801 985 123070 79 200 357 469 o 811 859 22 970 124210 303 57eintrat. Als Premierlieutenant à Ia enito des 1. Garderregiments 88 505 44 (189 8 7900 141 029, (509) 604 79 818 (3000) 8118 407, 572 665 86 985, 125045 108 606 18000) 11 720 a a o e e
ſrat er am 20. Mai 1851 in die preußiſche Armee und wurde 1852 e 52 99 51 l 523 773 82 W 946 9151 202 84 335 61 487 r h 28 7 c u 4 c

nehme nahe e im Jeyre 1827 vein Etahe ben e e e e tden We s e re regen 130026 68 212 644 734 86 rung eNa e zen Albrecht Theil und wurde während des Feldzuges 834 1500] 52 81 900 10 27 i 87 (390 327 (000 488 525 759 72 s 57 T es (300) 318 448 88 501 669 761 909 81 193528 654 790 t
n à g 14025 158 93 350 542 619 35 805 966 15001 (300] 10 122 267, 520 808 935 51 134315 485 598 707 71 948 90 135284 [500) 325 82 97 439n hier um Generalmajor in euito der Armee ernannt Jm 52 925 76 10018 43 201 391 478 508 600 i 17025 62, 147 98, 352 47 (1600) 68 (80 816 160008 174 277 829 60 408 72 648 71 94 609 27

her ſind ezember 1866 rückte er zum Generallieutenant auf. Am Kriege 423 510 91 660 86 717 25 918 91 98 186 [1500) 188 306 11500)] 34 505 701 63 968 79 1837128 238 70 413 [3000) 65 82 1500) 502 818 76
omni und egen Frankreich nahm er beim Generalkommando des 4. m 60 e e 502 100 79 212 35 44 285 830 485 158559 78 860 asl 333 Tr 30 99 48 930 47 08 139100 450 85 15 983

Khel und war mit bei Beaumont, Sedan und mehreren Ausfa s 775 (800 2 60 66 268 69 79 93 970 88 314 69 745 868 140270 369 8 84 505 14 93 824 87 141262 449 565 71 789 F 83 c
fechten vor Paris. Aus dem Felde zurückgekehrt, wurde er im a é0, 2308 (1600) 88 t 06. 800) 765 825 808 441 137 7 68 718 d b ö2 t 5671871 regierender Herzog von Anhalt. Am 22. März 1873 winde e e e 331 t 1408 u t 32 32 21 1 158 e S 58 69 18 937t 675 798 858 913 85 79 98 26008 [3000) 41 l 252 301,456 627 779 818 445 ten. zum General der Infanterie befördert, am 16. Auguſt 1876 zum zziö 62 300 16 80 621 762 63 73 28026 115 59 261 [300) 551 610 70 3900)] 60 687 790 895 147159 444 659 65 707 916 h 22d Ge- Chef des 93. Jnfanterieregiment ernannt und im September desſelben 2900 189 205 60 96 330 19005) 6 10 d vo b hoch 78 776 68 862 181 69 820 29 i 140 52 228 67 60 660 [1500)

30010 61 185 202 11599 25 o 723 888 31010 99 109 222 880 485 93 [8000] 646 723 44 927 158 o 130 204 458 517 624 74 918burg wieder à ja euito des I. Garderegiments geſteiit. 381 402 91 800] 58 93 571 776 e a e h e e e r e e t. o4 Jena, 25. April. erunglückt) Anf dem hieſigen 861 33021 800) 185 1 666 s *3458 175 889 8i 361 462 788 834 77 971. 156232 499 644 795 872 921 90, 157131 378 507 14
Ipril Bahnhof der Weimar Geraer Bahn wurde geſtern Nachmittag ein z u 8 z 635 (1500) 47 z sie 7s 3905 i o 812 63 967 16509124 66 97 266 86 469 99
ſende Yremſer durch einen Güterzug überfahren und getödtet. 41 61 89 312 417 526 [1500) [(500) 774 861 99 o 48 153 62 90 160017 87, 109 223 329 544 51 788 849 67 934 60 1601062 186

c e r Meiningen, 24. April (Kornhausgenoſſenſchaft.) 610 55 8 9 258 518 43 807, 102090 220 318 86 515 39 a eren 9 geplante Kornhausgenoſſenſchaft für das u hat ſich, der 428 e a e r e e u e 35 208 305 e re t m W et Magd. Ztg.“ zufolge, nunmehr gebildet. 36 Darlehnskaſſen ſind 439 58 76 [800) 96 555 71 686 804 977 44108 15 57 220 22 63 [3000) 328 75 88 428 81 509 49 167116 66 756 9 3
igetreden dem Verein beigetreten. 35 z i r 9 s 7 re 69 98 d 888 Nu [1500) 160027 o us

Strahlen s Meiniugen, 25. April. (Vom Hofe.) Nach ſoeben hier 48156 207 82 97, a 61 40365 777 1796 833 33, 43190 423 538 387 3323 7t eingetroffenen Beſtimmungen werden der Erbprinz, die Frau 50003 128 47 208 [500] 607 37 835 61130 898 52026 128 821 33) 391 641 e 139 20 414 94 173010 428 71133 60 17425 38Alb Erbprins eſſin ung Prinzeſſin Fegdora von Sachſen u e e 88 Se e e e en t er 40 d e e e 2 m
2 2 cſächſiſche Neiningen nebſt Gefolge am 27. d. Mts. von Breslau hierher h 338 e e e 48 (500] 178319 83 (300] 458 661 75 63/ 91 (1500) 745 802 950 80 832

n reiſen und ſich dann am 1. Mai nach Bad Salzungen be- a 598 755 850 956 57058 61 811 464 582 615 705 75 803 1709005 1390 481 617 36 79 734 842 g901nd hohen Tage di 39 996 868015 [3000) S 73 240 fI500) 557 490 762 839 58 59072 180248 64 93 511 513 650 709 786 181 105 50 285 z z 62 83es dug I geren wo an dieſem Tage die unter dem Protectorat der Frau Erb r e s75 o d 182090 2 98 102 33 (800)den all erung ehe werden wie h der Baentn e e e e ea eierlich eröffnet werde i e 5 2 77 4nende n iatletheuſ Creſchnte in Schienen vie Phege aternc hre e e e mee e
5 C c xt e V S 819 o en e a 219 e er d e leG C 6 tbe u n n h nis e dich in ne atte n a e e e e e leere e ne eiach dem ſtatt en, wo am 211. i 95 892. 72012 81 4i2 21. [6000) ss u 23011 621 711 (800) s62 992 195108 46 279 641 62 736 936 [500) 196008 tDodel 12. Mai der Geburtstag der Punein Feodora begangen werden 82 89 c e i v 73 e Sore Wie de der rä Sr s

J 5 c 8 9 5 9 d(ſaale du I d. Bald nachher ſiedeln die Erbprinzlichen Herrſchaften zum 400 92 o 72081 s 9 912 19 e. 78 90 088 78008 200 02 1800] 90 S70 e n n
d lin den I Sommeraufenthalt nach Erdmannsdorf im Rieſengebirge über. 665 e 200121 200 81 311 66 79 453 731 65 860 201072 154 208 19 460iſtert Eiſenach, 25. April. (Der Großherzo g) hat ſeine 30007 162 362 422 59 519 57, 82 73 et s 81038 49 54 140 h (10 000] 57 78 270 451 95 799 858 65et e der Wartbutg di mieten Äiſerthett in ine Le e e en e5 20 86 2 2Dam verſchoben 126 246 575 699 782 985 87 215 22 419 1 749 88078 614 282 164 70 s 771 208023 210 53 319 89 409 40 678 746 66 808i Wo Zittan, 24. April. (Die Unterſuchung gegen den 15 701 76 960 70 80007 14 2 d s 1800) b e i 37 787 811 903 69 207698 844 995 208001 172 255 81 [500)] 492 525 73 704 945

de n I r e der 13 jährigen Cnma Schmidt. aus Blumberg erſtreckt en e e e el a h n t a. 653 797 13000) 805

he Hym 5 8 5 5le e a 5i nete n er n et e e e t705 5en, ergrif angebliche Johann Bittner auch jene Mordthat vollführt hat. Jhm 160085 152 253 319 603 84 87 750 868 937 [800) 41 59 700 921 41 2160912 500 77 821 217021 29 135 367 (3000) 671es ſelbſt iſt der Chemnitzer Mord noch nicht vorgehalten worden. 40 444 72 76 570 904 76 102153 247 361 454 88 t 611 1500 33 t 936 76 78 [500) es 87 z 750 830 82 997 219108
lusſchuſſes Auf die Frage, ob er Chemnitz kenne, antwortete er: „Jawohl, das 83 931 103149 [30 000) 253 [1500) 61 386 485 628 765 104133 226 224 403 48 74 680 759,
r er einen e 414 78 38 105105 251 430 59 565 605, [500), 36 98 739 821 26 z ma 46i Tse2 [1500] 84 o42 23128 336 92 574 649 773lung gab iſt eine große Fabrikſtadt.“ Trotz der logiſchen Aniworten macht er 963 106007 76 457 o 783, 815,95 [300) 9195 107148 [300] 815, 36 989 [1500), 222062 68 82 z 348 444 503 622 [800] 78
Dant r doch den Eindruck eines Blödſinnigen, denn er bejaht alle Fragen, e di do doe 108160 74 330 488 912 43 m 123 [300) 64 242 303 57 30 426 46 716 831 71 224147 266 89
die Aus wenn ſie ihm in dieſem Sinne vorgelegt werden, auch wenn er ſich 489 91 574 635 766 820 31 59 919 325074 200 24 94 56 416 51 668
Induſtrie dadurch noch mit der Chemnitzer Blutthat belaſten würde. Dem

Siegeslauf Unterſuchungsrichter koſtet es daher große Mühe, den wahren Sach 1. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 110242 445 610 26 99 167 76 783 111012 24 [40 000) 885 436

r Redner xrhalt zu ermitteln. iehung vom 24 April 1897, Nachmittags 5682 92, 645728 „112147, 849 450 838 (800) 831 113053 108 75 8000) iachte za Nur die Cent aber 210 An ſat d benchenben Nummern er 97 098 T h hen„auin igl-Sächt; in Parentheſe beigefügt. 78 886 116621 222 355 99 421 503 32 53 634 94 708 98 906 45 (500önig aus, ProvinzialSächſiſcher Schützenbund. Sen erntt V e e e 69 597 118165 310 vHalle zog m 25 r. 378 407 11 36 639 (3000] 92 7314 56 73 867 915 (3000] 78 85 [800] 416 669 979 94 119116 46 89592 8 37jederhallte, Z. Magdebur 5. Apri 3939 544 49 666 2014 146 (500) 237 75 318 44 68 414 62 5 18 55 120050 328 49 72 684 870 ö do 121005 44 131 90 283 33 283
Eroffnun Die Hauptverſammlung des Schützenbundes der Jrovinz Sachſen, 548 932 31598 359 487 508 71 581. 4ſ57 210 306 46. 88 661 476 750, 802 122011. 18 118 618 76 77 50 913 [300] 123547 9fnung Herzogthümer Anhalt und Braunſchweig, zu der die Bundesgilden 748 78, 65162 206 319 97 410 710 927 42 88 [500) 6187 228 [300) 79 61 73 643 78 (1500) 899 9066 124180 208 21 56 370 421 (500) Je t

vollzogen g g 1300) 369 120 85 822 979 7060 88 422 783 994 8160 225 329 38 (5000) 87 300) 90 [8000) 675 76 871 915 29 z 106 950 586 618zahlreiche Delegirte entſandt hatten, fand, wie wir ſchon berichteten, 65 579 863 936 9217 324 478 o 74 76 765 971 126042 44 236 306 (300] 82 664 793 [500) 127023 71 [1500) 238 478, wobei heute Sonntag 12 Uhr im Schützenhauſe zu Magdeburg ſtatt. Es 10012 121 218 350 577 651 772 942 11144 79 91 243 614 [1500) 454 [3000)] 638 128097 211 20 56 395 e 92 848 71 120001 41 117wobe hatten Vertret dt: Magdeb Reuſtadt, Sudenburg, Hall g5 859 71. 12002 34 277 385 72 r r 13002 207 41 333 98 410 508 249 399 438 46 502 23 606 760 801 58
in der atten Vertreter geſan eburg, g, Halle 10,33 662 802 14047 79, 88 998 15236 350 35 66 500 625 32 130030 92 165 264 [500] 318 21 454 71 75 562 676 833 131026u, wo die (Pfälzer Kolonie Schützen Geſellſchaft der rei m dch. 16010 o 18 420 o. 273 o7 70 8,104 16 49 929 250 [500] 68 508 132021 199 302 498 536 95 624 49 88 898 953 133216s tan I alle ſich enlſchuldigty, Woilfenbüttel, Aſchersleben, Werni h h e e h er 1088 2 n do gr. 13002 n s r b l
iſtrie, wo gerode, Biere, Oſchersleben Alsleben, Groß Salze, h i en e t o 13 I 312 19 457 65 [500) 87 o e 629 749 992 138088 117 (1500) 224 e r eigsgeſchüß de S. Seele Zarndurg hen Staß ſurt, Helm h a e e r 98 h h o e n h e h 824 91 655 60 703 9 881 107 s

1547 3 2 95 o3 9 92 141073 223 45Inſchuft: Braunſchweig Halberſtadt, Di Zerbſt, Deſſau, 64 25090 150 266 321 467 763 870 26108 21 69 356 424 86 91 547 95 502 7 94 699 [1500) 74 926 (1500) 142136 212 26 41 13000) 604 60
degab ſich elitzſch und einige andere Orte. ie Verhandlungen wurden von 792 859 984 95 27073 [3000] 344 62 90 686 97 (8000) 799 882 962 86 143019 256 321 74 (500) 458 85 713 914 [3000) 26 tat 14 119
Staats dem Direktor der Magdeburger Schützengilde Kaufmann E. Schneider s 50 i 422 93 592 681 812 (300) 29077 97 249 W a 4 83 505 e 99

r C CEindruck geleitet Der im vorigen Jahre eingebrachte Antrag, die Verſtärkung 30039 276 77 386 653 7 947 31233 341 467 537 687 757 70 952 147088 105 462 549 605 70 ös 88 n t Na d 61 33
impoſante des Bundesvorſtandes betreffend, wird angenommen. Jn Zukunft 953 84 32024 [3000) 1500) 313 19 39 48 58 79 447 539 687 210 60 78 381 e 69 77 506 18 48 671 (300) 949 1409128 347 92kraft nur verſtärken die Gilden zu Schönebeck, Staßfurt und Cöthen den O 79 816 911 33134 352 43 7 593 51 669 723 30 80 98 34124 40] 417 46 524 685 998
i Bundes Vertret W 246 65, 836 518 724 58 966. 365021 64 93 184 376 91 [5001 421 55 76 1501538 209 657 (500)] 92 858 151022 268 373 531 679 825 934ſichtigun undesvorſtand. Der ertreter von ernigerode be 619 729 [300) 864 928 96064 52 254 91 409 78 857 907gung 68 152 254 91 409 581 778 857 907 14 120 35 75 750 69 937 153045 176 82 94 (800) 207usſtellung richtet über das vorjährige Bundesſchießen, welches 17. 37013 17 11500] 19 154 385 491 511 30 644 78 715 48 58 833 70 54 507 57 71 645 867 154085 161 292 421 533 [500] 47 625 754e e ehe e g e e e tet e l nete e e enders z iracht hat. Jm Ganzen ſind auf demſelben 21 420 Schüſſe abgegeben 40074 275 540 66 614 59 810 39 41136 40 252 391 625 55 59 908 57 66 403 76 639 718 3 89 (500) 995 ist 82 362 483 670 838 43

die S Laden davon kommen 3947 Schüſſe auf die zum erſten Male er 28 e h e e e e 348 t 0ä 0 20 99 15 950 63 e 8 74 hot o2 871 92 912 191919
4ylliſch am ödelen u eiben. er rer theilt v daß es en di e e 91 208 738 TJulze Neſt m angjährigen endanten änge agdeburg 98 57 [500) 67 896 9900 48114 38 840 98 522 746 986 49120 68 98 119 31 [300) 405 21 557 722 860 72 994 104001 [1500)] 119 260 341

beinwein: a Krankheit nicht möglich iſt, ſein Amt weiter 747 808 o h e (500) l800 838 52 959 1657051, 93 148 [300)
zu fü A tell d der S ter S 50001 59 194 245 317 425 53 92 584 881 90 925 51169 246 313 255 397 [1500) 540 830 35 994 166176 211 12 352 440 55 71 551 82Werne ühren. n ſeine Stelle wird der ützenmeiſter Schridder 16 44 793 s27 44 9 5 91 80r d b 4 1 914 52162 870 670 790 889 53051 54 78 I17 233 865 167066 174 426 710 168121 82 [1500)] 961 77 97 856 169116nun übtr Nagdeburg gewählt. Zum Provinzialverband gehören zur t 500) 308 85 789 99 811 65 942 f800] 46 [3000) 61 54008 18 119 445 55 354 96 456 67 85 561 697 790 828 25 23 95

des Aus Jeit 64 Gilden. Ausgeſchieden ſind im Berichtsjahr Gr. Mühblingen, 5001 80 626 85 726 87 803 38 55088 72 86 824 28 488 544 628 976 96 170122 382 553 700 90 994 647 270 334 468 652 776 905 33
Des Aus Roßlau, Schkeudig, d ekommen ſind Giebichenſtein, Delitz 6062 222 24 322 444 97 73 836 46 94 944 73 57121 272 328 450 1720 i1 164 241 325 62 416 57 r z 700 865 77 (800) 990 173307quipagen, )keuditz, dazu W Delitz ch 99 619 [300) 48 864 65 947 64 68148 [500] 95 350 424 40 89 99 693 475 (1500) 51 93 567 670 766 74 916 174072 218 429 65 530 36 616
chaft ent chleuditz, Aſchersleben erh. Außerdem gehören 81 (1s00 881 944 59116 81 a 341 502 38 698 748 [300 899 758 92 800 4 17 23 973 97 175000 85 152 428 519 761 823 957 [300]

24 Uhr Ein'elmitglieder dem Bunde an. Die Kaſſe halte 0081 225 49 85 467 88 516 726 849 69 932 61116 286 307 27 90 176166 501 825 177326 440 [3000)] 501 641 90 798 885 912 65 zueine Einnah 1788,90 Mark und gab g57 2 8i 87 e 62052 300) 160 828 597 63147 350 65 401 507 858 87 221 383 411 [500) 45 76 601 81 760 1709056 99 396 422 806 9
innahme von ar in eine Ausgabe 7. 78 928 64095 187 [500) 295 597 717 s 65046 203 324 43 771 180117 [1500) 66 [500] 216 422 530 722 28 50 181625 121 20 56und be von 590,94 Mk., ſo daß ein Beſtand von 1268,86 Mk. verbleibt. 30g 73 66036 68 59 172 4ſ3 36 598 719 67106 566 959 68058 63 638 930 41 182019 111 200 34 419 22 94 618 785 581 938 67 80

dam Hierauf wird in die Berathung der Feſtbeſtimmungen und Schieß 290 443 676 836 [1500) 70 963 69100 71 498 601 826 922 32 183282 322 457 507 776 184330 1423 714 515 35 731 50 94 817 68 916
na, da Eida Bundesſch tret 2 70199 444 598 644 799 856 941 97 i 428 544 740 [3000) 822 185130 37 99 408 635 709 67 899 1860133 271 358 451 (1500) 72 542wo das ung zum XVII. Provinzial-Bundesſchießen eingetreten, das in W a 149 287 396 462 07 666 98055 82 116 27 [300] 282 662 187204 325 507 e 63 rö8 929 49 188108 278 384 8756 180011
it feſſelte, Verbindung mit dem Jubiläum des 350jährigen Beſtehens der 51 477 591 910 e 7 4866 160 96 276 315 466 78 549 621 87 967 16 74 100 316 596 751 7tel, wo Shi ütz enKorporation in Aſchersleben in der Zeit vom 20. bis 765240 64 465 520 668 981 57 76028 (1800) 210 375 87 45 i e 190168 358 442 54 vb2 97 719 89 863 936 191032 552 [1500] 825

ertel, w W po 726 824 29 970 r s 281 358 513 737 50 84 847 946 962 1092314 415 518 626 S 985 h 128 860 512 30 612die aufge 24. Juni 1897 ſtattfindet. Bereits ſind reiche Ehrengaben zu dieſem 78000 49 108 2 51 (500) 596 716 869 918 700 i 887 191018 26 185 308 25 26 33 6 809 76 77 501 11 195074e deutſche Feſte geſtiftet worden nämlich 400 Mk. vom dortigen 250 357 93 686 44 99 828 770 298 77 zu 839 901 56 e 75 s z11 197056 192 238
ug ſein agiſtrat, 300 Mk. von der feſtgebenden Geſellſchaft 80066 101 9 488 591 96 98 603 839 838 943 60 81128 52 244 384 405 28 95 650 808 (5000] 14 108178 324 [1500) 75 450 57 525gang ſei ind ge a 800] 809 45 76 99 443 48 95 755 810 [3000) 82 98 82144 611 608 79 645 708 [3000) 50 54 s32 b 405 s 65 566 748 983

J für das ind 350 Mk. von den Schützen in Aſchersleben. Stadtrath 79 850 78 5 83006 20 51 91 338 90 6529 88 732 64 835 [1500 200130 360 [3000) 8 422 [1500) 600 38 54 56 793 830 953 [3000)Gegen Maywald- Aſchersleben berichtet über die Schießordnung. Es werden 84207 315 492 597 98 661 85 85236 859 83 723 a i 201104 6 210 501 968 262 e 593 820 203177 (500) 421 669 201045
aufgeſtellt 12 Scheib die Ent 175 Von d 500) 104 265 79 488 511 630 36 57 790 87 6 [500 620 161 279 362 412 627 99 704 6 810 63 205011 66 329 41 707 51 889ß geſtell Scheiben auf die Entfernung vom m. Von dieſen 40 55 814 47 48 i e 881 8075 69 ob e 91 563 206014 312 548 635 61 721 40 95 989 207094 140 252

ankctt nd 1 Ehrenfeſſtſcheibe: a) Kaiſer Wilhelm II. (freihändig), 89509 525 86 88 625 866 552 58 83 [500) 749 855 929 42 208301 [3000) 34 u sö [500n in b) Kro aprinz Friedrich Wilhelm (aufgelegt) 2Silderſcheiben: 90124 55 2 z M 91134 878 433 333 709 209228 3 e 402, 038 40 625 72 917 62
Aſchersleb J Fi l 761 60 (300) 9 2081 322 35 578 [500) 01 840 93060 19 210006 34 71 187 97 451 518 46 668 76 907 19 21 1019 174 232Retſch in R ersleben (freihändig), Wernigerode und Eine (aufgelegt); 875 24 u 820 95023 140 h 880 407 8 519 483 e 310 98 474 556 79 687 716 827 [1500) 909 71 91 212061 137 209 355

um ent eiſterſcheiben; a) be (freihändig), b) Saale, Wipper und S Seſke 916 61i63 321 417 47 5009 667 97051 74 1889 212 24 95 823 79 615 851 213360 447 92 690 720 50 214011 63 114 558 722 215015iſgelegth; 5 P ünktſcheib en, 2 freihändig 3 aufgelegt; es 2 08549 7 139 481 510 459 963 909028 88 207 40 757 971 54 97 144 216 61 938 58 408 501 87 694 776 216119 251 42 389 687
h erner die J t 9 gt, 15040 88 674 786 844 922 64 75 101052 150 256 43 315 83 447 [500) 992 2176085 259 475 824 s 961 218025 201 91 6569 95 682

t bleiben er die Jagdſcheibe Ascania, Wildſchwein (60 Meter), e n e h 5 [5000] 901und die Haſenſcheibe neu) 35 Meter. Außerdem findet ein 104079 223 95 170 105064 188 845 94 401 15 633 t o 288 352 81 476 i 169 76 250 Je 467 639 844 032
ſeit afſts-Wettſchäe zen um 4 Fahnenbänder, ge de e wenn h e bis d e e n e u an e en gi2h0l 80 a8 989
widmet Aomet von den Frauen und Jungfrauen, ſtatt. vo vorliegende 630 68 s 851 (15 o 923 5 225077 107 906 25 68 765 466 88

be Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrönklei dert.) Da 9 g 8widat BI nach Manssan Ster rosse Steinstrasse 15.
a ſni Aner kannt leistungesfüähiges Geschäct empfiehlt eich ergavenet,
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e a Tenud der Werichte der deutſchen
h u i rgtag, 27. April Vielfach er, normale Temperaur, e Loltig, Regeufälle. vore

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

Fall WuchsStrausſurt er 23. April 160. 24. April e a
e 25. a 205. 76. 7 2,08.Srotbha 25. 2,46. 26. 2,48. 0,92eben 23. I 87. 24. 1,89, 0,02

Elbe,
Jußig 23. April 0,96. 24. April 0,98. e 0,02Sekte 9Wtttenderg 2,44. e 0,02Darbvo. J 7 2,44. 2 2,47. 0,03Magdeburg 0 2,00. 2 94. n 0,04Wittenberge J a 2,60. 2,62. 0,02

s

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Firma Max Katz u. Co. und deren Inhaber Kaufmann

Max Katz und Kaufmann Moritz Seemann in Kaſſel, Schmiede
meiſter Auguſt Schulze in Opperhauſen bei Gaudersheim, Guts-
veſitzer Andreas Uhde in Bölkershof bei Jerichow, Tiſchlermeiſter
Carl Traugott Klotzſch in Leipzig, Sattler und Lederwaaren
Händler Ernſt Guſtav Georg Br aſch in Leipzig, Kaufmannn Her-
znann Hinnen, Jnhaber des Zündhölzer- und Zigarrengeſchäfts
unter der Firma B Brotke jun. in Leipzig, Schuhmachermeiſter

Weorg Hey in Mühlhauſen i. Th., Mühlenbeſitzer Friedrich Her
nann Pötzſch in Gebersbach bei Waldheim, Kaufmann Daniel
Schleſing er in Zittau, Inhaber des Firma Julius Fleiſcher in
Zittau-

WMarkktberichte.

Preisnotirnngen für Getreide c. in Berlin
(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.A.“).

Weizen loco ver Mai 167,25-- 167,50-167,25, per
Juli 167,25 167,50 167,25, per September 163,90.

Roggen loco per Mai 123,00 123,25-- 123,00, per
Juni 123,75, per Juli 12425 124,50, per September 125,50 125,75.

Gerſte 100,00-—-12500, Brau Gerſte 126,00 170,60.
Mais amerikaniſcher 83,50-—88,00, per Mai 82,50.
Hafer loco 125,00--150,00, feinſter über Notiz bezahlt, per

Mai 129,50.
Roggenmehl Nr. 0 per Mai 16,05, per Juni 16,15,

ver Juli 16,30.
Petroleum loco 19,80.

Magdeburger r vom 24. April. (Nicht
amilich) Gedarrie Cichorienwurzeln, gewaſchene für
11,0)--10,75 ungewaſchene 9,75 Gedarrte Runkel-
rüben, gewaſchene 10,75 A. e 9,50Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 16,50-17,00
Rapskuchen 9,50--10,50

Nordhanſen, 25. April. (Getreidebericht von Wede-
kind Co.) Die höheren Börſennotirungen blieben auf das Platz
geſchäft faſt ohne Eindruck, es lagen wohl Anfragen vor, doch wurden
höhere Preiſe nicht bewilligt und dann nur beſte Qualitäten ver
langt.

Wir notiren Weizen 135--145 Roggen 115--125
erſte 115--125 Hafer 115--125 c Alles per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.
4 Leipzig, 23. April. Pro duktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 Ka retto, feſt,
inländiſcher 140- 158 bez. Brf., feiner über Notiz, ausländiſcher 180

vis 187 bez. Brf. Roggen per 1000 kg netto, feſt, hieſiger trockener115-127 bez. B., feuchter 100- 115 bez. Brf., Poſener 131—134
vez. Brf., ausländiſcher 131 bis 134 bez. B., Gerſte per

2000 kg netto, Braugerſte 130 bis 155 bez. B. Mahl und
Futterwaare 109--125 bez. Brf., Hafer per 1000 kg netto
inländiſcher unberegneter 142 148 bez. B., beregneter 126--134 bez.
Brf., ausländiſcher 140 bis 150 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto
anmerit. u. runder 89-91 bez. B., Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Rapskuchen per 100 kg netto Rüböl ver 100 kg
netto frei Haus hier ohne Faß, ruhig, flüſſiges 56 bez.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto 14 AC, Ia. Saal
27,59 28,50 Wicken per 1000 kg netto loco 140--150,
Grete ver 1000 kg netto loco große 155-- 175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130-—140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 95--115, do. weiß nach Qualität
90--120, do. gelb nach Qual. 39--45, ſchwed. nach Qual. 60 bis
100. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger

Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne

gef mit 50 m 17 59,80 Geld, mit 70rauchsabgabe 40,00 Mark Geld. Dienstag, 20. April, mit
50 Verbrauchsabgabe 59,80 Geld, mit 70 c Verbrauchsab
gabe 39,80 Mark Geld.

Hamburg, 23. April. (Futtermittelmacrkt. Original
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Weder der Aus
bruch des r Krieges, noch die höheren Newyorker
Kabelmeldungen für Weizen vermochten in dieſer Woche das Futter
mittelgeſchäft zu beleben der Abſatz war vielmehr ebenſo ſchleppend,
wie es in der Oſterwoche in der Regel der Fall zu ſein pflegt.

Tendenz matt.
Reisfuttermehl 24—28 Fett und Protern 3,40 bis 3,70 C.

ab Hamburg, 3,65 C. bis 3,90 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 3,00 bis 3,50 ab Hamburg, Reiskleie 1,75--2,25
ab Hamburg, 2,10 bis 2,40 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,70 bis 4,90 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24—30 Fett und Protern 3,75 bis 4,35 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--542 5,90 bis 6,30 ab Ham
burg, 53 6,30 bis 6,60 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--60 4,60 bis 5,00
58 621 5,00 bis 5,50 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 5,40 A. bis 6,00 ab Palmkernkuchen
25——30 Fett und Protern 5,10 bis 5,25 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 3,90 bis 4,15 ab Hamburg, Weizenkleie 3,75 A. bis
4,25 A. ab Hambur
burg, Erdnußkleie 1,85 c. bis 2,00 ab Hamburg per 50 Kilo.

Südafrikaniſche Mineu-Gourſe

mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36.
SchlußCourſe vom 24. April 1897.

Tendenz gut behauptet
Bonanza 3,25, Buffelsdorn 0,81, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,75, Chimes 0,25

City 3,12, Comet 0,75 Crowu reef 10,56, Durban 5 62, Eaſtrand 2,60, Euſtleigh 0,37
Goch 1,06, GEoldfields 487, Glencairn 1,56, Heury Nourſe 5,46, Heriot 7,37
Jumpers 2,87, Klerksdorp Knights 2,87, Lancaſter 1,26, Langlaagte 2,48, Lang-
lagte B. C,62, Langlaagte Roval 0,25, Luipaards Vlei 0,93, Mainreef 0,75, Modder-
fontein 1,43, Modderfontein extenſion 0.50, Nigel 1,62, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,2,
Randfontein 1,31 Roodeport deep 0,68, Sheba 1,75, South Weſt Rand 0,18, Weſt Raad
9,56, African Eſtates 0,68, Alexandra Anglo french 1,42, Chartered 2,18, Maſhonn
land 1,12, Matabelereefs 2.75, Oceana Minerals 0,25, Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0,32, St. Auguſtine Oceang cons 0,68, Molyneux 0 62, De Beers

Weſtanuſtraliſche Minen.
Bailey Brilliant Block 0,81, Great Boulder 7,73, Hampton Landsl,

Hampton plains 3,25, Hannans Brownhill 5.93, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,
Lond. W. A. Jnveſtment 1,32, Mainland Conſols 1,59, Menzies 0,68, Jooker 0,18,
Pilibarra Whiete feather 1,66, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealht of
Nations 0,75, Yalgoo

Waareu- und Produkteuberichte.
Getreide.

Stettin, 24. April. Weizen ſtill, loco 161--163, Mk. bz., per Novbr.
Mk., per Novbr. Dzbr. Mk. Roggen unverändert, loco -lle
per Novbr. Mk., vor. Nobr. Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 125 120 Geld,

loco pe Koggen hdiefigerloco Hafer alter hieſiger loco neuer dhieſiger „E0, fremder 00.
Hamburg, 24. April. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 168--105 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklendurg. foco neuer 120--135 M. ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer S 4. Mals 82. SGerſte feſt.Wien, 24. April. Weizen per Herbſt 7,26 Gd. 7,38 Br., per MaiJuni 7,75 Gd.,

76 Br., per Frühjahr 7,91 Gd., 7,82 Sr. Roggen ver Herbſt 6,64 Gd., 7,66 Br.,
MaiJuni 6,45 Gd., 6,57 Br., per Frühjahr 6,52 Gd., 6,55 Br. Gd., ppr.
JuniJuli Gd., Br., per JuliAvguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Nais
per Br. per Mai Juni 3,72 Gd., 3,79 Br., Hafer per Herbſt Gd., Br.

Frühjahr 6.00 Gd., 6,05 BrPeſt, 24. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,05 Gd., 7,06 Br., per Frühjahr
7,60 Gd., 7,82 Br. ver MaiJuni 7,55 Gd., 7,56 Sr., Roggen per Frühjahr 6,20 Gd.

Gd., 5,20 Br.6,25 Br. Hafer ver Herbſt SGd., Hr., per Frühjadr 5,67
Mais per MaiJuni 1897 3,45 Gd., 3,46 Br., ver Sepror Okthr. Gd., Br.

Paris, 24. April. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, ver Aug.

ver April 13,80, per Sptbr.. Dzbr. 12,95.ruhig
Paris, 24. April. Schlußbericht. Wenzen feſt, ver Aug. ver

ruhig, pr April 15,75, per Sptbr.-Dzbr. 12,05.
Amfterdam, 24. April. Weizen auf Termine niedriger. ver März

pr. Mai 181, Roggen ioco auf Termine feſt, per li ver Oktbr.
pr. Mai 107, pr. Juli 106, do. per Oktbr. 106.

Antwerpen, 24. April. Weizen ruhig. Roggen behauptet. Hafer
feſt. Gerſte öbehauptet.

London, 24. April. An der Küſte 2 Weizeiadungen angeboten
(Telegraum.) Rother

Mat 81 per Juli 80,30 pr. Mai 20, pr. Juli 21 i. Mehl 360, Getreideiracht 21
Chicago, (Telegr.) Weizen pr. April 747 per Mai

per Mais April 245
Zucker.

Hamburg, 24. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt Baſis 8890
per Mat 8,75Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Avril 8,72

per Juni 8,80, per Auguſt 8,92:/,, per Oktober 8,92 per Dezember 9.02 Beh.
London, 24. Aoril. 96 Prozent Javazucker 105 ruhig, Rüben Rohzucker loco

s ruhig t affee.
Hamburg. 24. April. (Nachmittagsbericht.) Good T Santos. Mai 39,75 G.,

per Juni G ver September 41,50 G., ver Dez. 42 25
Havre, 24. April. Telegramm von Vermann. Ziegier u. Co.) Kaffee in New

York ſchloß ma 5 Voints Baiſſe. Rio 6 000 Sack. Santos 13 000 Sack.

Roggenkleie 4,00 A. bis 4,50 C. ab Ham

Mk. bz.
t.

Köln, 24. April. Weizen alter hieſiger loco neuer diefiger fremder
loco fremder loco neuer

per
pr. April 22,10, per Mai 22,25, ver MaiAug. 22,59, pr. Sptbr.-Dzbr. 21.25, Roggen

Oktbr.
per April 22,15, pr. Mai 22.30, ver Mai -Aug, 22,65, per Sptbr.Dzbr. 21,90, Roggen

Winterweizen Weizen loco
pr. Sptbr. 762/,, Mais pr. April

747

Habvre, 24. April. (Schlußbericht) Telegramm
god average

m Veimann, ZleglerKaffee Santes ver April 45,/6, ger Mai 40950, e
T. 24. April. JavaKaffee good ordinary t68,50.

Petroleum
Bremen, 24. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum Soco 5,45 G

Ruhig.
Hamburg, 24. April. Petroleum behot. Standart white loco 65,40.
Antwerpen, 24. April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Tyve weiß ioco 165, bez.

Br., April 16* Br., Mai 16 Br., Nai Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Berlin, 24. April. Svpiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgahe,
60 Mk., mit 70 M. Berbrauchsabgabe 40,7 Mk. Mit Faß Maiwaare 44,6--443
September 46,7—45,5 MRe. Oktober 14,7 Mi.

Breslau 24. April. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. ver
per April 58,460 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per April

„70 Br.
w9 40 ggettin. 24. April. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſtene

Hamburg, 24. April. Spiritus feſt, AsrilMai 201 Br., MaiJuni 20, Br,
iJuli 202 Br., Juli-Auguſt 205 Br.Juni. gang rrkue behpt., April 37,00, Mai Varis, 24. April. (Anf.-Ber.)

MaiAuguſt 36,50, September Dezember 34,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
e Berlin, 24. April. Küböl. Maiwaare 55,1 Mk.

Stettin 24. April. Rüböl Avril 58,00 Mk.
Köln, 24. April. Kübsl loco 58,00, ver Mai 56,80.
Hamburg, 24. April. Rüböl (unverzollt) ruhig. loco 5650 Br.
Baris, 24. März. (Anf.-Ber.) Rüböl ruhig, April 56,06, Mai 56,00, Kh

Auguſt 56,25, September Dezember 57,25.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,0( 40,060

Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen 25-60
Nordhaufen, 24. Avril. Kochlinſen 20,00-—26,00 Mt., Kocherbſen 18--20

Speiſebohnen 20,00—22,00 Mt. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,59 Mt., feuchte Stärke 9,40 Mk. Kartoffeln 5,00--6,00 Mk.
Nordhauſen, 24. April. Kartoffeln 4,50——5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 25. April. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt 15Iö, B,

Lieferung MaiJunt 161 16 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt ls!, b
I Mt., Lieferung Mai Juni 161 17 Mk., Superior Stärke 16
Superior-Mehl 161 17 Mt. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 24. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 10-1,60 Mk. Baut

fleiſch 2,60 1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,090 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1 60 R
mmelfleich 0,29-1,50 Mk. Butter 2,60—2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,90 b

„6 ver Schock.
Nordhauſen, 24. April. Rindfleiſch 1.20--1,40 Mk., von der Keule ohn

Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1 20-1,30 Mk. geräucherter Speck 1.40-3,40
Haminelfleiſch 1,10--1,20 Mi., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,80 Mk., Speiſe
butter 200—2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Gier 0,80--0,87 Mt. per l Kilo
gramm, Eier 2,40-—2,60 Mk., Käſe 4009-—-5,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 21. April. Schmalz. Steam, 21,75 Mt., Fairband 22,50 Mk., Armen
Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,59 Mk., Hamburger raff. Radbruch Stem
Kreuz a. Schaub 22,00—832,00 Mk., Schlachterſchmalz 59 Mk. per RNettoCentner inkl. Zol
Squire Schmalz in Tierces 24,00 Nark, in Firkins 112 Pfd. 24,59 Mark, in Eimer
à 56 Pfd. 25,56 Nk., in Eimern à 28 Pfd. 26.00 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 24. April. Karpfen 1,00—2,20, Mk. Aale 1,20-2,40 Mt., Zander 100

bis 2,40 Mt., Hechte 1,00-2,00 Mk., Barſche 0,89--1,60 Mk., Schleie 1,20—-2,40 R
Bleie 0.60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mt. per Schock.

Hamburg, 24. April. Steinbutt 85 Pfg., kl. 60 Pfg., Seezungen, große 140 z
kleine 110 Pfg., Kleiße, große 55 Vfg., kleine 25 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander
20 Pfg., Schollen große 28 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellfiſche, große 59 Pfg.
uittei 18Pfg., kieine 12 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger Pfg. Silberlachs 110 Pfg
Lachsforellen 149 Pfg., Flußhechte 50 Pfg., Seehechte 28 Pfg., Hummer, lebende 350 Pfg.
Cabileu, große 16 Pfg. kleine 18 Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 8 Pfg. Rochen
8 Pfg., Blaufiſch 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 24. Aprit, (Amtlich.) Richtſtroh 5, 75——65,32 Mk., Heu 5,20——8,00 N. ſu

100 Kilogramm.
Nordhauſen, 24. April. Richtſtroh 3,50--4,50 Mt., Heu 4,50-—5,50 NRt., fün

100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig, 24, April. Kammzug-Terminhandel. La Plata.

per April 2,271 Mt., per Mat 3,00 Mk., per 2,50 Mk., per
Juli 3,00 Mk., per Auguſt 2,00 Mk., per September 3,00 Mt., per
Oktober 3,00 Mk., per November 3,50 Mk., per Dezember 3,00 Mk., pe
Januar 3,50 i. per Februar 3,20 Mk., per März 3,90 RMt,
Umſatz 30,009 Kilogramm. Rndig.

Bremen, 25. April. Baumwolle. Stetig. Upiand middling loco 59 Pfg.
Liverpovl, 24. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ball en, davon für

Spetulation und Export 500 Ballen,
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per April Mat 4 Werth, per September Oktober 355 Werth,
MaiJuni 4 Werth, a Käufervreis,Oktober November c K
Juni-Juli 42 Werth, November Dezember 3 Weith.
Juli-Auguſt 4 Werth

ter

mber-Januar 3*7 Werth.
AuguſtSeptember 38 Werth,

Grundmuſter B.

Deze
Januar Februar 37 Verkäuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, 23. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,65 Marl.

Metalle.
Amſterdam 24. April. Bancazinn 35,77.
London, 24. April. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 48 Lſtrl., per Monat

4815 Lſtrl., Blei ſpan. II Lſtrl., engl. 217 Lſtrl. Zinn 597 Lſtrl., Zink 17, Lſtrl.
Queckſilber I. 7 Lſtrl. 5 d., II. 7 Lſtrl. 314 d.
4 o 24. April. (Schlußbericht), Roheiſen. Mixed numbers warrantz

sh.

Nio de Janeiro, 23. April. Wechſel auf London
Buenos-Ayros, 23. April. Goldagio 20*,80, Ka

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormirtags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht

er ſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der Hallelchey
eitung in Balle a- S. zu adreſſiren,

die dem

Bekanntmachung.
Der in den Ställen, Buchten und auf den Rampen des hieſigen Güterbahn

hofs gewonnene Viehdünger iſt oom 1. Juli d. Js. ab an den Meiſtbietenden zu
Termin am 20. Mai, 11 Uhr Vormittags. Angebotformulare werdenvergeben.

für 50 Pfennig abgegeben.
Halle a. Saale, den 14. April 1897.

Königliche Eiſenbahn-Vetriebsinſpektion.

Bee

Otto Giseke[4852

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten wird die Schillerſtraſte zwiſchen

Acker und Hardenbergſtr., und die Hardenbergſtraße in ihrer jetzigenenden Arbeiten für den Fuhr und
25. d. M. ab bis zur Fertigſtellung der betre
Reiwekehr geſperrt.

Halle a. S., den 23. April 1897.
Die PolizeiVerwaltung.

Halle (Saale),

Mein im flotten Betriebe befindliches

I Wein-Commissionsgeschäft
für Halle und Umgegend iſt wegen Ablebens des bisherigen Inhabers Herrn
Kuhrtzs, auf ſogleich zu vergeben. Reflectanten, Agenten oder Kaufleute wollen
gefl. Offerten einreichen unter J. W. A. S.,

Joh. Wilh. Ahles Sohnm, Weingroßhandlung, Hannover.
„Hotel Stadt Hamburg“, Halle a. S. (5l6l

f. e

empfiehlt alle beſſeren Fabrikate in

Fafirrädern
zu eivilen Preiſen.

an Man verfange Preislisten. n
Verkaufslokal u. Reparaturwerk ſtatt

Große Steinſtr. 83.

änge vom

Fröbel'scher Kindergarten.
Bedienung ſtreng reell und gut.

3 Otto Giseke
4 t e

50

Schulsache?
E taatl. konz., gegr. 1878, Laurentiusstr. 7.

tag, den 27. April.

r L urentiusstr. 7. Wiederbeginn am 26. April.

Kindergärtnerinmnen-Seminar,
Das neue Semester beginnt Diens-

Anmeld. nehme v. 1--3 Uhr entgeg. Dir. Eyssell-Weidling

Verkauf.
Großes Mühlenanweſen im oberen

Saalthal, in landſchaftlich ſchöner und
geſchäftlich günſtiger Lage, nächſter Güter
bahnbof der Linie Berlin München 20 Min.
entfernt, Geleisanſchluß möglich mit Kunſt-
mühle, Lohnmühle, Schneidemühle, Oel-
mühle und Oelraffinerie, großen Wohn

und Wirthſchaftsgebäuden, großer Waſſer
kraft, vorzüglich geeignet zu großer Anlage,

J iſtFa milienverhältniſſe halber zu verkanfen

Zäegelei- Verkauf.

Eine gute Ziegelei, beſtehend in Rin
ofen, Trockenſcheunen, Wohn und Wir
ſchaftsgeb. m. ſämmtl. lebenden u. todten
Inventar und 40 Morgen Acker, Bahn-
ſtation. ſr günſtig in der Nähe Leipzig
gel., iſt ſofort zu verkaufen.

Reflekt. w. ihre Adreſſen u. Z. 5126
in der Exp. d. Z. niederlegen. (5126

384

[5085
heilt ſchmerz los ohne Ein

Beaufsichtigung der Schularbeiten und Nachhilfe.
Ein erfahrener und gut empfohlener PhiIologe sueht noch einige Schüler

als Theinehmer an täg lichen Arbeitsstunden, verbunden mit gründlicher
Na e. Gefälige Meldungen unter F. b. 4775 an Rud. Mosse, Halle. Jede Kapfel trägt die Jnitialen

Offerten an (4321C. A. Kirsten, 1 eleganten Jagdwagen,
Rechtsanwalt und Notar, Gotha 1 Break,Blaſen- u. Harnröhrenleiden Packwagen,Stammsehäferei Frassdorf.

ſpritzung in wenigen Tagen 1 komplettes Reitzeng,w t Der VockVerkauf in hieſiger Ori- 1 Paar Arbeits-Geſchirre fürII inal Vollblut Oxfordſhiredown ſchwere Pferde,
tammſchäferei hat begonnen. [4656 1 einſp. engl. KutſchgeſchirrLehmann Preiſe 100--1 ark. verkauft (5082Auf Wunſch Wagen Bahnhof Cöthen

oder Elsnigk i. Anhalt.

1 neues Caprioletgeſchirr,

Pohl.
Merſeburgerſtraße 165.

J. L. als Garantie für die Echt

Privgkreahſchule von O. A. Toller
Leipzig, Centralſtraße I.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährigfreiwilligen Militär
Mit der Anſtalt iſt ein vom Director ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden.

Das neue Schuljahr beginnt W niag den 26. April 1897, Anfnahmeprüfung

O. Toller, Director.

dienſt.

früh 9 Uhr. Auskunft bereitwillig
4205

heit und enthält oſtind.r hält oſtind. Santalhoiz
Preis pro Flacon nur 2 Mark.

Berliner Capsules-Fabrik, Berlin C.
2u haben in Halle. Löwenapotheke.

Große, bequeme Manſarden-Wohnung,
3 Treppen (Sonnenyeite), mit herrlicher
Ausſicht, für 300 Mk. an ruhige Familie
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen.
Wilhelmſtr. 18 p., an der Wuchererſtr.

Carl Koch's Nährzwieback
ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körperzunahme und iſt durch ſeinven hohen
Nährwerth und Gebalt an Nährſalzen geeignet, das Kind vor den Folgen fehler
hafter Ernährung zu ſchützen. Jn Tüten und Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 in

Carl Koch's ährzwieback-Fabrik, 1Verkaufsſtellen. Herrenſtr.

ILTII J e vie
an und Verlag von Olko Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. m mr
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ihre rer Tägliche Unterhaltungs-Beilage der Halleſchen Zeitung.
t iſt,

Die n tenS 96. Halle a. S., Montgg, den 26. April 1897.den T Tunten

was v „Jch bitte Sie, zu zählen, Herr Baron, ich könnte mich geierd be der B on cks flüchti ählt hf achdem der Baron die Checks flüchtig gezä atte, begannn Auf der Ueige des 2 ahrhunderts. Geldermann eine faſt gezwungene Unterhaltung über alle mög-
el 32) Roman von Gregor Samarow. lichen Tagesneuigkeiten, die er in den Zeitungen geleſen, als ob
z in Robert erröthet er um jeden Preis eine Fortſetzung des Geſprächs über den Geun obert errothete. ſchäftsabſchluß verhindern wolle, und bald erſchien auch Friedrich,der Eine Erwiderung ſchien auf ſeinen zuckenden Lippen zu
des ſchweben, aber er hielt dieſelbe zurück und verabſchiedete ſich kurz um die Herren zu Tiſch zu u

von ſeinem Vater.
Marianne erwartete ſie bereits in dem Speiſezimmer und

dar ü i ie eier „Ja, ja,“ ſagte der Kommerzienrath, ihm nachblickend, „auch begre er r r Acke echt iten
unge ihm, der doch in dem Lande der Freiheit und Gleichheit ſeine nd SJ. zeugten von der verſtändnißvollen Sorgfalt, welche Marianne derd Schule gemacht hat, imponirt die hochmüthige Sicherheit dieſer Küche zugewendet hatte, und Geldermann fand, ohne ſich
zus Ariſtokraten, mit der ſie ſo lange die Bürger niederzuhalten Hollkommen darüber klar zu werden, das ue verſtanden haben. Jhre Zeit iſt vorbei, wir haben ſtill und hagliche Gefühl der vornehmen Lebensgewöhnun welche chm
neiſt ſtetig erworben, während ſie ihre Raubgüter verſchwendeten. Wir hier in hundert kleinen Nüancen entgegentrat und welche er in
men halten die Macht welche die Welt bewegt, in unſeren hen allem Luxus des väterlichen Hauſes, ſowie in den gmeri en
n her wird die Herrſchaft über das kommende Jahrhundert r in denen er ſich dort bewegt, nicht n t
rend Seine hagere gebückte Geſtalt richtete ſich hoch auf und ſeine e ine r re a
rig ſonſt ſo kalten und ausdrucksloſen Blicke blitzten in triumphiren- riethen in unſicheres Schwanken; er kam ſich faſt wie in
fek, dem ſtolzen Selbſtgefühl. a wied nen Schreibtt neue Welt emporgehoben vor. Die Weltſicherheit, die er ſonſt
ben Dann beugte er ſich ruhig wieder an ſeinen Schreibtiſch zu beſitzen glaubte verließ ihn, und faſt aängſtlich f te er tbe und fuhr in ſeiner Beſchäftigung fort.Robert hatte noch ſorgfältiger als ſonſt ſeine Toilette gemacht eiterenWorte und ſelbſt ſeine Bewegungen der

tten, anzupaſſen, welche der alte Edelmann und ſeine Tochter bei allerLege und fuhr nach Altenholberg. hiſers S kam r wenig vor der Tiſchzeit an und ließ ſich bei len Beobachtung der Form bis in die kleinſten Weinlzkelten

des dem Baron melden.das Der alte Friedrich führte ihn, wenn auch immer noch miß Der Baron unterhielt ſich mit ihm über die h
iſt. Zuſtände, und er erſtaunte über die treffenden Bemerkungen-ſen, dte r infolge des Befehls ſeines Herrn mit beſonderer d Derrn, weil h en pe i e gen n über die
eiten moderne, nur nach dem ſchnellen Gewinn haſtende ver„Erlauben Sie, Herr Baron,“ ſagte Robert nach der herz e Sßer lichen Begrüßung des alten Herrn, „daß ich zunächſt unſer Ge n Lebensrichtung unparteiiſche Gerechtigkeit

ten ſchäft in Ordnung bringe ich fürchte,“ fügte er lächelnd hinzu,auch t S J e werden könnten, und mir liegt ſehr ſind de m wicht We ſcnde huta d Se hete n
itten i 5aben v Der ihn verwundert an. keine langſam a Vergangenheit, ſie haben eine
habt Ich dachte,“ ſagte er, „wir wollten in dieſen Tagen zu dem Geſellſchaft erſt zu bilden. Es iſt wie eine friſch angepflanzte
ttel Notar fahren, um das Dokument aufzunehmen. orſt, in der ſich noch keine hochragenden Bäume entwickelt
n „Das wollen wir, Herr Baron, doch wir können darum haben, und ſie haben auf der Grundlage von Zuſtänden welche
Sind die Sache zunächſt unter uns immerhin ordnen. Jch habe ding r h denen Irr Jan unſere ger
der unſern Vertrag hier aufgeſetzt, wollen Sie die Güte haben, n ne8 er i r erung entſpre r n G d3 danete- durchzuſehen, ob er auch mit unſerer Verabredung u en Jobhre w. daun cht

ach immt!“ z TBau Er reichte dem Baron einen beſchriebenen Bogen, den dieſer ſich W im s W e u hier. bin übergat aufmerkſam durchlas und dann erklärte, daß das Schriftſtück zeugt, daß auch bei V im Laufe der Jahrhunderte ſich eine
aus vollſtändig der Verabredung entſpräche. Ariſtokratie entwickeln wird, ſobald erſt das Ringen nach

„Nun,“ ſagte Robert, „ſo können wir hier ſogleich den Ver Befeſtigung des Beſitzes gefunden und die Ge
trag unterzeichnen, die notarielle Aufnahme wird dadurch er ſchlechter feſte Wurzel geſchlagen haben. Dann werden alle die

idealen Anſchauungen und Beſtrebungen auch dort zur Geltungleichtert und wir können die Sache vorläufig ordnen.
Hier, Herr Baron,“ fuhr er fort, dem Baron ein Portefeuille

reichend, „erlaube ich mir, Jhnen hundertundzwanzigtauſend Mark
in Checks der Reichsbank zu übergeben, und bitte Sie um Jhre
Quittung darüber. Für die Ordnung der Hypothek habe ich be
reits meinem Anwalt Ordre gegeben und ſomit iſt dann die ver-
tragsmäßige Zahlung geleiſtet.“

Der Baron drückte ihm nur ſtumm die Hand.
„Jch glaubte,“ ſagte er, „die Zahlungen hätten erſt nach dem

notariellen Vertrag zu erfolgen.“
„Habe ich nicht das Papier?“ erwiderte Robert, „das ja

überhaupt genügen würde, wenn es ſich nicht um eine Hypothek
dabei handelte. Jch liebe es, jedes Geſchäft ſchnell und glatt zu
erledigen.“

Der Baron drückte ihm nur ſtumm die Hand.
Dann unterzeichnete er den Vertrag und wollte das Porte

feuille in ſeinem Schreibtiſch verſchließen

kommen, welche man hier zu zerſtören trachtet. Der Geiſt, der
von dort her zu uns herüberweht, wird hier vielleicht Alles
nivelliren und die alten Wurzeln unſerer Geſellſchaft zerſtören,
während drüben Alles das erwachſen wird in den kommenden
Jahrhunderten, was bei uns eine lange Vergangenheit hervor
gebracht. Wir ſtehen auf der Neige des Jahrhunderts und viel
leicht obwohl ich nicht daran zu glauben vermag auf derNeige unſerer Kulturentwickelung, und was bei ne die Franzoſen

fin de siecle nennen, das wird vielleicht bei Jhnen der Anfang
eines ganz neuen Wachsthums der Kultur ſein, in welchem ebenſo
wie im Walde, mit dem die menſchliche Geſellſchaft viel Aehn
lichkeit hat, hochragende Stämme und kleines Unterholz vorhanden
ſein werden.“

Geldermann war betroffen durch dieſe Bemerkung, die er
gerade hier in dem alten Schloſſe und in der Geſellſchaft dieſet
Vertreter der aus der Vergangenheit hervorgewachſenen Welt

S r h en S W
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wie

in ſeinem Gefühl als richtig empfand, wenn ſie auch ſo ganz
Anſchauungen nicht entſprach fühlte er doch

ſelbſt in ſich den zu einem höheren idealen Aufſchwunge
in der Atmoſphäre dieſer alten Welt, während er gerade hier
auch ein Beiſpiel vor ſich ſah, wie die moderne Lebensentwickelung
die Art an die Wurzeln der hochragenden Stämme legt, um
Alles gleich zu machen, dem Sein den Werth zu nehmen und
aus dem Haben allein das ſchwankende Fundament der wechſeln
den Größen zu bilden.

Je heiterer der alte Freiherr Rochus wurde, umſomehr
verſank Robert in grübelndes Nachdenken, ſodaß er oft eine

age des Barons oder Mariannens überhörte, eine zere Antwort gab und dadurch noch mehr ſeine Sicherheit

verlor.
Der Baron bat nach Tiſch um die Frlaxbniß, ſich nun

auf einen kurzen Augenblick zurückzuziehen, und Robert blieb
mit Marianne an dem kleinen Kaffeetiſch vor dem Kamin

in.
Er ſchien verlegen, wie er die Unterhaltung fortſetzen

ſolle.
Sie aber ſagte in herzlichem Ton
„Jch kann Jhnen kaum ausdrücken, Herr Geldermann, wie

lücklich ich bin, meinen Vater wieder ſo ruhig und heiter zuſehen nachdem er ſo ſchwere Sorgen durchgemacht, die für ihn

W härter waren, als für jeden Anderen, und ich muß Jhnen
noch einmal ſo recht von Herzen dafür danken, daß Sie ihm
jene Sorge abgenommen.“

Sie reichte ihm über den Tiſch hin die Hand, die er ver
legen an ſeine Lippen drückte.

Der Dank, gnädiges Fräulein,“ r er dann ſchnell,
g ebührt dem Zufall, der die Gelegenheit gab, ein Ge

abzuſchließen, das glücklicherweiſe beiden Theilen Vortheil
ung

„Dem Zufall rief Marianne lebhaft und vorwurfsvoll.
„Jch räume dem Syfen kein Recht ein, am allerwenigſten, wo
es um ernſte Wendungen der Menſchenſchickſale handelt
Gott iſt es, der in ſeiner Vorſehung und Weisheit die Welt
r und Diejenigen nicht verläßt, die ihm vertrauen, ſo
müſſen Sie mir denn auch erlauben,“ fügt ſie mit warmer
Jnnigkeit hinzu, „Sie als ein Werkzeug zu betrachten, das Gott
gewählt, um meines Vaters Unglück, das ja auch das meine
war, zu wenden, und Gott wählt Niemand zu ſeinem Werkzeug,
der deſſen nicht würdig iſt. Sie können,“ ſagte ſie lächelnd,
meine Dankbarkeit nicht los werden und ich werde Sie niemals
für einen Spielball des Zufalls halten.“
z Robert ſchüttelte lächelnd den Kopf und ſah ſie ver

rt an.
„Jch kann Jhnen wohl ſagen,“ antwortete er, „daß ich mich

herzlich Jhrem Vater nützlich ſein zu können, denn ichmuß aufrichtig bekennen, daß meine Verehrung für denſelben

mit jedem S W den ich die Ehre habe mit ihm zu ver
kehren, gewachſen iſt. Alles, was ich aus ſeinem Munde höre,
berührt mich neu und ungewohnt, faſt möchte ich ſagen wohl
t 3 Das Vertrauen auf einen die Welt regierenden und die

ſale der Menſchen lenkenden Gott, das ich bei Jhrem
Vater den iſt mir ehrwürdig und doch,“ fuhr er etwas
per ort, „vermag ich es ſo recht nicht zu begreifen, daß ein
o 8 gebildeter Herr, der alle Verhältniſſe des Lebens, ja die
Zuſtände in Amerika, von denen er keine eigene Anſchauung
hat, ſo klar und ſcharf beurtheilen kann, einen ſo kindlichen
Glauben an eine übernatürliche, ja außernatürliche Macht et
halten kann, welche in den auf unabänderlichen Geſetzen beruhen-
den Lauf der Welt nach Belieben „ingreift.“

Marianne ſah ihn groß an.
Unwillen und Bedauern ſprach aus ihrem Geſicht.
Eben noch, Herr Geldermann,“ ſagte ſie, „haben Sie dem

Zuſgt eine e willkürliche Einwirkung beigemeſſen und nun
ollen Sie dieſelbe Gott nicht zugeſtehen, der doch die Welt ge-

ſchaffen hat und ſie alſo auch nach ſeinem Willen lenken kann
Hat man denn dort drüben in Amerika keine Religion Sie

aber ſind doch hier aufgewachſen und erzogen auf dem Boden
des Chriſtenthums wie wir.“

ie hatte immer feuriger geſprochen, ihre Wangen glühten
7 begeiſterte Ueberzeugung ſtrahlte aus ihren ſonſt ſo ruhigen,

aren Augen.
Wie erſchrocken über ihre eigene Bewegung hielt ſie

e einen Augenblick den Kopf und ſagte dann wie ent
uldigendPa ſind wir in ein recht ernſtes Geſpräch hineingekommen,

das kaum hierher agehört, und Sie werden vielleicht lächeln, daß

T

ich mich fortreißen ließ, Sie über die Religion zu belehren und
Jhre Kritik herauszufordern. Mit dem Verſtand t ſich frei
lich die Religon nicht eſſen ich aber bin zufrieden, ich mit
meinem Verſtande nicht an ſolche Kritik heranreiche, ich bekenne
mich gern zu den geiſtig Armen, und Sie mögen lachen oder
nicht, ich werde doch meinen unſeren Gott bitten, daß er
auch Jhnen den Blick geben möge, einzudringen in die Wunder

an und Liebe, welche kein Verſtand der Verſtändigen
erklärt.“

„Lachen rief Geldermann tief bewegt, „nein, nein,
gnädiges Fräulein, lachen werde ich nicht, kritiſiren werde ich
auch nicht, ſtehe ich doch in dieſem Augenblick auch vor einem
Wunder, das plöuch in mein Leben nein reift. Jch muß
Jhnen bekennen, ich habe wenig über das Alles nachgedacht,
was Sie mir geſagt, ich habe die Religion für ein nützliches
Zuchtmittel gehalten für Kinder und geiſtig Unmündige, und zum
erſten Male ſehe ich, daß geiſtig hochſtehende Menſchen, vor
denen ich mich beuge, den lebendigen Glauben in ſich tragen
und ohne Heuchelei bekennen. Das iſt ein Wunder, das mich
blendet was blendet, kann auch erleuchten und erwärmen
wahrlich lachen kann ich nicht, und es thut mir weh, daß Sie
mich deſſen fähig halten, aber nachdenken werde ich, ſo wahr
r lebe und jedes Jhrer Worte wird mir immer unvergeßlich

eiben
„Sehen Sie wohl,“ ſagte ſie mit glücklichem Lächeln,

„daß Sie nun doch an ein Wunder glauben denn eins
Sh a Wunder iſt es, daß Gott mächtig wird in dem
Schwachen.“

Sie wendete das Geſpräch auf gleichgültige Gegenſtände
und wieder hörte er nur t unhöflich zerſtreut zu er
a ganz in ſeine Gedanken und in ihren Anblick ver
unken.

Man hörte Stimmen auf dem Flur.
„Jawohl,“ ſagte er, „in der Schule habe ich das Alles

wohl gelernt, aber ich habe auch in der Welt gelernt, zu prüfen,
was ja für die Schule ganz gut ſein meß und auch für die
rohe Menge, die nur durch die Furcht vor einem überweltlichen
Gericht im Zaum gehalten werden kann, aber wer es gelernt
hat und darauf angewieſen iſt, ſeinen Verſtand und die Ver
nunft zu gebrauchen, der muß ſich doch wohl von ſolchen Zucht
mitteln der Erziehung frei machen können. Wer das Leben
kennt und darauf angewieſen iſt, ſich das eigene Leben ſelbſt zu
geſtalten nach ſeinem Wiſſen und Können, die Kräfte der Natür
zu ſtudiren, um ſie nützlich zu verwerthen, dem kann man doch
nicht zumuthen, an die Wunder zu glauben, welche den Kern der
Religion bilden.“

(Fortſetzung folgt.)

Wie wir die Blockade brachen.
Von Allen Upward.

(Schluß.)
Dann kam einer jener kleinen Zwiſchenfälle, die man nicht

leicht vergißt, Aus den zwiſchen meinen Begleitern und den
Kretern am Ufer eiligſt gewechſelten Sätzen erhaſchte ich das
Wort „Anglesa“. Es war nicht der Augenblick für Ovationen,
aber einer der Jnſelbewohner ſtieg bis an den Leib in das
Waſſer. Jch wurde eingeladen, auf ſeinem Rücken Platz zu
nehmen, und er trug mich trocken wie im Triumph an däs
Land. Die bewaffneten Kreter folgten, und während ich auf
einem rohen Trümmerſtück weißen Geſteines daſaß und dem Aus-
laden zuſah, kam einer dieſer armen Burſchen an und ſtellte ſich
als eine Art Schildwache mir zur Seite. Und in jenem ſelben
Augenblicke ſchoſſen, ſoviel ich weiß, britiſche Kanonen auf ſeine
Freunde und Verwandten.

Jch für meinen Theil zündete mir eine Zigarette an und
fühlte mich behaglich. Jch hatte meine Bootsladung Kontre-
bande vor den Kanonen der ſechs größten Flotten der Welt an
die Küſte gebracht und habe mich noch nie ſo in meinem Leben
gefreut.

Es ſtellte ſich heraus, daß unſere Ankunft ſehr gelegen kam.
Die Leute, welche auf uns gewartet hatten, ſagten uns, daß ihre
kleine Fruppe im Pro L z verhungern. e Nacht waren
während der letzten Woche Leute herüntergekommen an dieſe
Stelle in der Hoffnung daß die griechiſchen Landsleute Hilfe
ſchicken würden. Es war rührend, ihre Freude zu ſehen und
den herzlichen Verkehr zwiſchen ihnen und den Matroſen der
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„Argolis“. Das Waſſer war bald voll von Leuten, Kretern
und Matroſen durcheinander. Alle hatten die Hoſen bis zu den

üften hinaufgeſtreift und wateten hin und her und trugen
äcke ans Land. Sie ſprachen nur leiſe miteinander und be

eilten ihre Arbeit, wie Leute, die wiſſen, daß jede Minute den
Feind herbeibringen könne.

Bald kamen andere Boote vom Schiffe heran und die Szene
wurde belebt. Doch wurde die Spannung des Augenblicks durch
einen komiſchen Zwiſchenfall gehoben. Wir hatten vom Piräus
einen lokalen Würdenträger mitgebracht, einen kretiſchen Bezirks
vorſteher, und der Matroſe, der ihn an das Land tragen ſollte,
trat in ein Loch und ſtürzte und ließ ſeine diſtinguirte Laſt
in das Waſſer fallen. Der unglückliche Bezirksvorſteher
kletterte, ſo gut er konnte, heraus, und die Arbeit nahm ihren
Fortgang.

Nachdem ich ungefähr eine halbe Stunde auf kretiſchem
Boden ausgeruht hatte, begab ich mich in eines der hin und
hergehenden Boote und kehrte zum Schiffe zurück. Hier fand
e Alle von einer gewiſſen Furcht befallen. Das nächſte der
blockirenden Schiffe hatte nämlich ſeine Stellung verlaſſen, offen
bar dem Verdacht folgend, daß etwas nicht richtig ſei, und
r eilig auf uns zu. Wie es näher kam, konnte ich ſeine
drei Lichter unterſcheiden, die ſich wie ein Sternbild im Waſſer
ſpiegelten. Mit einem Male ließ es das Licht ſeines Scheinet wie aus einem Geſchütz herausſchießen und ſtrich damit

an den Klippen herum. Im nächſten Augenblicke fegte es ge
rade über unſer Schiff weg. Jch muß bekennen, daß ich in
dem Augenblicke die Sache für verloren hielt, und daß für mich
nur noch die Frage war, ob wir uns ergeben ſollten oder in den
Booten an's Land rudern und uns zu den kretiſchen Jnſurgenten
ſchlagen. Aber die Lichtſcheibe bewegte ſich fort und der
drohende Koloß fuhr vorbei, da es ihm nicht gelungen war,
5 Schiff von den ſich dahinter erhebenden Felſen zu unter

eiden.
Wir athmeten auf. Und da der Feind geſchwind nach rechts

weiterdampfte, ſo machten mir uns daran, den Anker zu lichten
in der Richtung nach links einen Ausfall in die offene See
zu machen und ſo zwiſchen dem Schiffe, das eben vorbeige
kommen war, und dem nächſten, das wir 3--4 Meilen von uns
entfernt langſam herankommen ſahen, durchzuſchlüpfen. Wir
waren gerade bereit, abzufahren, da bemerkten wir, daß eins von
unſeren Booten n zurück war, und wir waren darum ge
nöthigt, mit aller Geduld, die uns noch zur Verfügung ſtand, zu
warten. Endlich kam das fehlende Boot an unſere Seite heran.
Wir bewegten uns langſam vorwärts, doch wir hatten uns kaum
recht in Bewegung geſetzt, da bemerkten wir plötzlich, daß das
Schiff, welches uns vorhin beinahe bemerkt hatte, mit einem
Male ſeinen Kurs wendete; es zeigte deutlich ſein rothes Licht,
und einen Augenblick ſchien es, als fahre es direkt auf uns zu.
Geſchind bewegte es ſich zurück und auf unſer Verſteck zu, taſtete
mit dem ſchrecklichen Lichte des Scheinwerfers in jede Bucht und
jeden Spalt der Küſte und ſchien mit unſerm kleinen Fahrzeug
zu ſpielen wie die Katze mit der Maus. Es zeigte ſich, daß es
ein Glück für uns war, daß wir hatten warten müſſen, denn
wären wir zehn Minuten früher abgefahren, und hätten den
Schutz der Felſen verlaſſen, dann hätte uns nichts vor Entdeckung
und Gefangennahme ſchützen können.

So, wie die Sache lag, wurde nun ſchnell Befehl zum
Halten gegeben; der Kapitän hielt von der Brücke herab eine
kurze Anrede an die Leute und ſagte ihnen, daß gyir bleiben
müßten, wo wir wären, bis der Feind vorüber ſei. Einige von
der Mannſchaft hielten ihren Muth aufrecht, daß ſie ausrieſen,
Gott würde nie die Wegnahme eines Schiffes zugeben, das den
Chriſten Brod gebracht habe. Andere waren etwas nervöſer und
einige liefen ſogar nach unten, um dem blendenden Licht des ge
fürchteten Scheinwerfers zu entgehen. Und ſo warteten wir dort,
während das furchtbare Schlachtſchiff auf uns losfuhr und nach
rechts und links ſtach mit ſeiner ſchrecklichen Waffe. Mehr als
einmal ſtrahlte das Licht mit ſeiner ganzen Kraft auf uns und
es ſchien unmöglich, daß man uns überſähe. Aber dank unſerer
gut gewählten Stellung ſah man uns wirklich nicht und endlich
fuhr das böſe Monſtrum vorbei und wieder dorthin, wo es vor
her gelegen hatte.

Langſam mit Vorſicht glitten wir hinaus, uns an der Küſtehaltend, ſolange es ging, und nahmen dann einen ſchnellen An

lauf der offenen See und hinweg über die gefährliche Zone.
Einmal, und nur einmal, bekamen wir ein Torpedoboot zu Ge-
ſicht, das uns aber nicht bemerkte, und ſo entkamen wir den
Flotten und ich ging todtmüde zu Bett.

Am andern Morgen kam der Kapitän in meine Kabine, er
war ganz verändert. Den ganzen Tag vorher war er ſchweig
ſam und mürriſch geweſen. Heute lächelte er mit ganzem Geſicht
und begrüßte mich ſogar mit zwei engliſchen Worten „Very
go0d“. Auf Deck fand ich Alles voller Freude. Die Offiziere
ſaßen herum, rauchten Cigaretten und ſpotteten über die
Scheinwerfer. Die Mannſchaft ſang und tanzte auf dem Achter
deck. Jch beſtellte für die braven Kerle eine Runde zum Trinken,
und da wurde ich in Erſtaunen verſetzt, wie ſie dafür einen Vers
e den ich deutlich erkannte als „God save the

ueen!“

Was ein Radfahrer werth iſt.
Aus New York, wo die „Liga amerikaniſcher Radfahrer“

(League of american wheelmen) ihren Sitz hat, kommt die für
alle Radler und Radlerinnen wichtige Nachricht, daß die ſämmt
lichen Glieder eines Radfahrers zuſammen einen Werth von
100 000 Dollars repräſentiren. Herr Frank Harris, Mitglied
der Liga, hat über die Entſcheidungen amerikaniſcher Gerichte
Des Buch geführt und kürzlich das obige Reſultat heraus-
gebracht.

Wie noch heute in Deutſchland und anderen europäiſchen
Ländern England ausgenommen war es auch bis vor
Kurzem in Amerika noch ſehr ſchwierig für Bicycliſten, Ent-
ſchädigungsanſprüche bei den Gerichten durchzuſetzen. Der Rad
fahrer war das Stiefkind des Straßenverkehrs. Jeder Bier
kutſcher maßte ſich das Recht an, ſo viele Zweiräder über den
Haufen zu fahren, wie ihm nur möglich war. Das Bicyele war
geduldet, ſonſt aber praktiſch rechtlos. Seitdem aber die Richter
und Anwaälte ſelbſt radeln, oder doch wenigſtens radelnde Söhne
und Töchter beſitzen, iſt ein großer Umſchwung zu Gunſten e
Radfahrer eingetreten und ihnen ſcheint nun die ganze Straße
zu gehören. Es iſt jetzt kinderleicht für angefahrene Radfahrer,
Entſchädigungen zu erhalten. Wie die Frauen in den Ver
einigten Staaten, ſo bekommen auch die Radler neuerdings immer
Recht. Allein radelnde Damen ſieht man nie als Klägerinnen
vor Gericht. Warum Darüber Lore e einige That
ſachen zu der Frage: was ein Radfahrer werth iſt.

Frank Bourne in Brooklyn kollidirte im Proſpekt-Park mit
einem Luxusgefährt. Er fuhr langſam die Straße entlang,
wurde von dem Gefährt überholt, angefahren und vom Rade
geſchleudert, wobei er ſich die Schulter ausſetzte. Nun, eine aus
geſetzte Schulter iſt ja keine ſchlimme Verletzung, allein das
Gericht verurtheilte den r des Wagens zu einer Ent
ſchädigung von 350 Dollars und Reparatur des Rades.

Brooklyn iſt bekanntlich die Stadt der „Trolleycaß“, der
elektriſchen Wagen mit überirdiſcher Leitung (wie in Halle), und es
iſt an manchen Punkten zugefährlich, die Straßen zu kreuzen.
Als ein gewiſſer Mr. William Drake, der Kläger, eine ſolcheStelle paſſirte, ſauſte ein elektriſcher Wagen In voller Fahrt
heran, ohne vorher das Warnſignal gegeben zu haben. Dem
Radfahrer blieb nichts übrig, als ſich durch einen Sprung zu
retten und die Maſchine ihrem Schickſal zu überlaſſen. Sie
ſtarb denn auch an total zerbrochenen Speichen und Reifen. Das
Gericht verurtheilte die Straßenbahn Geſellſchaft zur Zahlung
von 50 Dollars für ein neues Rad.

Nun ein Fall aus New York. Hier hatte ſich der Rad
fahrer W. C. die Angewohnheit zugelegt, der Bequemlichkeit
wegen in der mittleren Schiene (dem „slot“) der Straßen
Kabelbahn zu fahren. Wie ſchon tauſend Mal, ſo kam eines
Tages ein Zug der Kabelbahn dicht hinter ihm her. Aber da
der Mann am Mgaſchinenhebel nicht läutete, fuhr W. C. auch
nicht aus der Schiene heraus. Auf einmal erhielt er von hinten
einen Stoß, der ihn in die Luft ſandte, als habe ihn der Puffer
einer Expreßlokomotive getroffen. Reſultat: ein Beinbruch.
Herr W. C. brachte den Fall vor Gericht, wurde aber ab
gewieſen, da er kein Recht gehabt hatte, in dem Schlitz, d. h.
der mittleren Schiene der Straßenbahn, mit ſeinem Rade zu
fahren. Der antiradleriſche Geiſt dieſes Gerichtshofes erhielt
indeß einen ſcharfen Hieb, als das Urtheil in zweiter Inſtanz
gänzlich umgeſtoßen wurde. Das zweite Urtheil entſchied, daß
der Bicycliſt das Recht beſitze, zu fahren, wo er wolle, auch
wenn es ihm beliebt in der Straßenbahnſchiene. Als Ent
ſchädigung für das gebrochene Bein zahlte die Geſellſchaft
10 000 J

Der Verluſt eines Auges wird in amerikaniſchen Gerichte
jetzt überall mit 15 000 Dollars geſühnt,
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bis 14, 1716. Desgl. gegen
die Mutter S 1715. Feſtſtellung
der Vaterſchaft 85 1717—18.
Legitimation durch nachfolgende
Ehe S 1719-22. Legitimation
durch Ehelichkeitserklärung S 1723

bis 40.
Unerkaubte Handkungen g8823

53. Erfatzpflicht 88 82326,
829——32, 84253. Unverant-
wortlichkeit S 827—-28. Ge-
meinſchaftliche Verantwortlichkeit
SS 830, 840. Verantwortlichkeit
bei Thieren J 833—35. Jagd
recht 8 835. Verantwortlichkeit
hinſichtl. Grundſtücke S 836—38.

Bei Beamten 88 83940,841.
Zinſen S 849. Verfährung

S 852—53.
Ungerechtfertigte Bereiche-

rung ſ. Bereicherung ungerecht-
fertigte.

Unterhaltungspflicht S 1601
bis 15. Verwandte in gerader
Linie S 1601. Berechtigung
S 1602. Verpflichtung S 1603
bis 14. Verpflichtung nach den
Verwandtſchaftsgraden 88 1606—9.

Maß des Unterhalts 8S8 1610
bis II. Mittel des Unterhalts
S 1612. Erlöſchen S 1615.

Väterliche Gewalt, ſ. Elterliche
Gewalt.

Verbindung, Vermiſchung und
Verarbeitung bewegl. Sachen
S 94652. Rechtsverluſt und
Schadenerſatz J 951.

Vereine im Allgemeinen S 21 bis
54. Rechts fähigkeit 88 21——23,
44, 50, 54. Sitz g 24. Satz
ungen S 25. Aenderungen der
ſelben 8 33. Vorſtand S 26
bis 28. Bertyetung des Vor

ſtandes 99 29——30. Verankt
wortkichkeit zum Schadenerſatz S 31.

Beſchkußfaffung g 32. Stimm-
derechtigung S 34——35. Einbe
rufung von Verfammkungen S 36
bis 37. Uebertragbarkeit der
Mitgkiedſchaft F 38. Austritt
der Mitglieder S 39. Auflöſung
FS 41, 45, 50. Rechtsfähigkeit,
Verluſt 42. Rechtsfähigkeit,
Entziehung S 43. Vermögen
Fs 45, 51. Liquidation S 47
bis 49. Liquidatoren SS 48-49.

Haftung derfelben 53.
Gläubiger S 5052.

Vereine, eingetragene S 55--79.
Eintragungserforderniſſe S 59,

64, 65. Eintragungsort S 55.
Mitgliederzahl zur Eintragung

S 56. Zur Auflöſung 9 73.
Satzungen (Jnhalt) S 57.

Aenderungen derſelben S 71.
Zurückweiſung der Anmeldung 8 60.

Eintragung, Meldungdazu 8 59.
Einſpruch dagegen F 61—63.
Vorſtand S 67--70, 72.

Auflöfung S 73--74. Konkurs
g 75. Liquidatoren 88 76, 78.

Vergleich S 779.
Verjährung 85 194222.
Regelmäßige Friſt 9 195. Zwei
jährige Friſt S 196. Vierjährige
Friſt S 197. Beginn SS 198,
201. Kündigung S 199.

Anfechtung F 200. Hemmung
s 202205. Bei Rachlaffen
S 207. Unterbrechung S 208

bis 217. Rechtskräftiger An
ſprüche 9 218. Rechtsanachfolger

S 221. Weigerung S 22.
Hypothek, Pfandrecht, Zinſen g 223.

Abkürnng der Verjährungsfriſt

8 225
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Verjährung, ſ. auch Anweiſung,
Unerlaubte Handlungen, Rechte an
Grundſtücken, Eigenthum (Jnhalt
deſſ.), Verlöbniß, Erlöſchen der
Schuldverhältniſſe (Hinterlegung);
Pflichttheil.

Verkäufer ſ. Kauf und Tauſch.
Verlöbniß 88 1297—1302.

Tragweite S 1297. Röücktritt,
Erſatzpflicht, Entſchädigung 88
1298—1300. Uebertragbarkeit
der Anſprüche S 1300. Bei Auf
löſung (Rückgabe der Geſchenke)
8 1301. Verjährung S 1302.

Vermächtniß, ſ. unter Teſtament.

Vertrag 88 145-—57. Antrag
88 145——50. Zuſtandekommen
88 151—55. Auslegung S 157.

Verſteigerung S 156. Gebot
g 156. Zuſchlag S 156.
Treu und Glauben S 157.

Vertrag, ſ. auch Dienſtvertrag,
Werkvertrag, Maklervertrag.

Vertretung, Vollmacht
g8 164 —-81. Willenserklärung
88 164——66. Vertreter S 164
bis 66. Vollmacht S 166.
Vollmacht Ertheilung 8 167.
Erlöſchen der Vollmacht 88 168
bis 70, 175. Gültigkeit der
Vollmacht S 174. Kraftlos
erklärung der Vollmacht S 176.
Genehmigung 88 177-78.
Schadenerſatz S 179. Einſeitiges
Rechtsgeſchäft S 181.

Verwahrung (Aufbewahrung)
88 688--700. Uebernahme
8 688. Vergütung 88 689, 699.

Bei einem Dritten 2c. 89 691
bis 92. Aufwendungen dabei
9 693. Erſatz und Schaden-

erſatz 88 693-—94. Rückforderung

Anwendung des Darlehnsvertrags
S 700, ſ. auch Einbringung von
Sachen bei Gaſtwirthen.

Verwaltungsbehörden im
Verhältniß zu Vereinen S8 6163.

Verwandtſchaft. Allgemeines
88 1589 1590.

Verzug des Gläubigers
88 293--304. Angebot S8 294
bis 98, 304. Unbeſtimmte
Leiſtungszeit 8 299. Vorſatz
und grobe Fahrläſſigkeit 8 300.

Zinſen S 301. Nutzungen
g 302. Grundſtück 8 303.
Erſatzpflicht S 304.

Volljährigkeit. Vormund-
ſchaft darüber 88 1896-1908.
Ehefrau als Pormund ihres Mannes
S 1909. Vormundſchaftsgericht
88 1902--3, 1906. Gegen-
vormund S 1904. Vorläufige
Vormundſchaft 88 1906-1908.

Vorkaufsrecht 88 504514.
Mit dem Dritten s 505-510.

Ausgeſchloſſen 9 512. Gemein-
ſchaftlich 8 513. Nicht über-
tragbar S 514.

Vorkaufsrecht 88 1094-1104.
Rechtsverhältniß zwiſchen Be

rechtigten und Verpflichteten S 1098.

Folgen des Vrorkaufsrechts
88 1099 1104.

Vorlegung von Sachen
g8 809 11.

Vormundſchaft, Anordnung
derſelben 89 1773-—92. Vor
mundſchaftsgericht 88 1774, 1779,
1785——89. Unfähigkeite (Un
geeignetheit) zur Vormundſchaft
89 1780—82. Erlaubnißbe

dürftigkeit 88 1783-84. Ab-
lehnungsberechtigung 88 1786—7.

Zwangsmaßregeln Ordnung

und Rückgabe 99 680. hragfen) 3760 Wrmöchteſt
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bei Beſtellung des Vormundes
88 1789—-91. Gegenvormund
S 1792.

Vormundſchaft Führung der-
ſelben 88 1793--1836, 185257,
1882——95 (vgl. auch Vormund-
ſchaftsgericht). Nichtvertretungs
fähigkeit des Mündels S 1795.
Beſchränkung durch das Vormund-
ſchaftsgericht 8 1796. Gemein-
ſchaftliche Vormundſchaft 88 1797
bis 98, 1812. Gegenvormund
88 1799--1800, 1810, 1812--
1813, 1824, 1832, 1836, 1891
92, 1894. Rechte und Pflichten
des Vormundes 88 1800--36.
Vormundſchaftsgericht 88 17696,
1801--3, 1810--12, 1814--31,
1836, 1852--54, 1857, 1883-94.

Religiöſe Erziehung des Mündels
8 1801. Mündelgeld 88 1806
bis 11. Jnhaberpapiere, Werth
papiere 88 1814--15, 1818 --20.

Buchforderungen 8 1816.

Entbindung 8 1817. Ge-
nehmigungserforderniß des Vor
mundſchaftsgerichts S 1821-—25,

1829—31. Erſatzpflicht des
Vormundes S 1833. Vefreite
Vormundſchafts8 1852——57. Be-
endigung der Vormundſchaft
s 1882—95.

Vormundſchafts gericht
s 1837—48, 1852 54, 1857.
Rechnungslegung des Vormundes

85 1840--43. Sicherheits
leiſtung des Vormundes S 1844.

Vormundſchaftsgericht ſ.
auch Elterl. Gewalt, Uneheliche

Kinder, Vormundſchaft, Familien
rath, Volljährigkeit (Vormundſchaft
darüber), Geſchäftsunfähigkeit.

Werkvertrag S 631-51.
Gegenſtand 8 631. Vergütung
g8 632, 41. Beſchaffenheit des
Werkes S 633. Mängel des
Werkes 88634——38. Verjährung
der Mängel S 638——39. Ab
nahme des Werkes 889 640, 644
bis 46. Betheiligung des Be
ſtellers 88 642—-43. Pfandrecht
des Unternehmers S 647—48.
Kündigung des Vertrags S 649

Koſtenanſchlag S 650. Her-
ſtellungsart nach dem Stoffe S 651

Wiederkaufsrecht 88 4097
bis 503. Gemeinſchaftliches
g 502. Bei Grundſtücken S 503.
ſ. auch Schenkung.

Willenserklärung S8 116-
44. Nichtigkeit 88 116--18.
Anfechtbarkeit 88 119-—-23. An
fechtung 8 124. Jn Abweſen
heit 8 130. Einem Geſchäfts
nnfähigen gegenüber S 131.
Widerruf 8 130. Auslegung
(Deutung) 8 133. Rechtsge
ſchäft, Giltigkeit 9 125. Nich-
tigkeit 99 138—41.--Anfechtbarkeit
s 142. Anfechtung 88 143-44.

Vertrag S 126. Dele
graphiſche Uebermittelung S 127.

Briefwechſel 9 127. Buch
ſtäblicher Sinn S 133.

Zwang svollſtreckungſ. Kauf,
Tauſch, Offenbarungseid, Teſta
ment (Nacherbe).
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m Otto Thiele, Vuchdruckerei und Verlag
m Verlag der Halleſchen Zeitung,Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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der Provinz Sachſen

iſt nach der Meinung vieler Leſer die wöchentlich zwölfmal
in Halle a. S. erſcheinende Halleſche Zeitung, Candeszeitung
für die Provinz Sachfen““ (Poſtzeitungs-Beſtellliſte Nr. 3099).

Komaur erſter AntorenAh 13 e n 111
Die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ koſtet
vierteljährlich nur 3 Mark bei allen Poſtanſtalten und bietet

S 7 5 2 J Jvollſtändig umſonſt:
e TESkS]Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,

2. Die tägliche Feuilleton -Beilage „Courier“,
3. Amtliche Bekanntmachungen der Landwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen,
4. Das Bürgerliche Geſetzbuch,
5. Landwirthſchaftliche Mittheilungen,
6. Amtliche Bekanntmachnugen für den Saalkreis,
7. Lotterie Liſten,
e Parlaments Berichte.

Ter Probenummern
ſendet auf Verlangen gratis und franco die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle g. S.
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